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Noch einmal die Domänenpachten.
Ueber die Frage, in wie weit aus dem Rück

gang der Domänenpachten auf eine Nothlage der
Landwirthſchaft geſchloſſen werden kann, hat im
Abg. Hauſe bei dem betreffenden Kapitel eine Er
örterung ſtattgefunden, die nicht unintereſſante Er
gebniſſe zu Tage gefördert hat. Zunächſt ſtellte
der land wirthſchaftliche Miniſter aus der Nachweiſung
der Einnahmen aus den Domänen ſeit dem Jahre
1868 feſt, daß eine Steigerung der Pachteinnahmen
bis zu 73 Prozent ſtattgefunden habe. Der geringſte
Betrag war 4 Prozent in der ganzen Zeit, der
höchſte Betrag 73 Prozent und der mittere 42 bis
4A8 Prozent. Jn den Jahren 1887 und 1888 wurde
eine um 7 bis 14 Prozent geringere Einnahme
erzielt: 1889 und 1890 wieder eine geringe Mehr
einnahme um 4 Prozent. Von 1891 an bewegte
ſich der Ertrag abwärts von 7 bis zum Jahre 1896
auf 15 Prozent. Bezüglich der aus dieſen Ziffern
zu ziehenden Rückſchlüſſe auf die Lage der Land
wirthſchaft erklärte Miniſter v. Hammerſtein: „An
ſich iſt der Rückgang allerdings ein allgemeiner
aber es giebt auch noch eine große Zahl von
Domänen, ſelbſt in den ſchlechter ſitnirten Gegenden,
die ſich im Weſentlichen auf derſelben
Höhe noch wie früher erhalten haben.
Daneben iſt darauf hinzuweiſen, daß aus der
Lage der Domänen die Lage der Land
wirthſchaft im Allgemeinen nicht beurtheilt werden
kann. Denn die Domänenvorwerke befinden ſich in
einer viel günſtigeren Lage hinſichtlich ihrer Ertrags
verhältniſſe als der Privatbeſitz. Das iſt ja eine
bekannte Thatſache. Durch die Bereitwilligkeit des
Landtags ſind der Domänenverwaltung für jedes
Jahr erhebliche Mittel für Melioration der Gebäude
und Grundſtücke zur Verfügung geſtellt und dadurch
ſind ſelbſtverſtändlich erheblich größere Erträge er
zielt worden als auf Privatgrundbeſitz. Daneben
ſind die Domänenvorwerke überall in den Händen
durchaus tüchtiger, techniſch ausgebildeter
Land wirthe und es werden nur Domänenpächter
angenommen, die das nöthige Betriebscapital
beſitzen. Jn dem Mangel des letzteren kann, glaube
ich, vielfach bei dem privaten Grundbeſitz in
gegenwärtiger Zeit beſonders der Rückgang des
landwirthſchaftlichen Betriebes mit gefunden werden.
Man ſieht, der Miniſter drückt ſich gegenüber der
Empfindlichkeit der Agrarier ſo vorſichtig wie mög
lich aus. Aber ſo viel ergiebt ſich aus ſeinen Aus
führungen, daß nach der Auffaſſung deſſelben die
„Noth der Landwirthſchaft“ zum größten Theile in
dem Mangel an dem erforderlichen Betriebscapital
und dem Fehlen der Tüchtigkeit und techniſchen
Ausbildung der Beſitzer ihren Grund hat. Der
land wirthſchaftliche Miniſter theilte ferner mit, daß
der Rückgang aus der Verpachtung der 1896 frei
werdenden Domänen ſich auf 112 933 Mk. (1895
106 422 Mk.) belaufe. Von den im Wege der Licitation
verpachteten 50 Domänen ſind 43 an die alten, die
übrigen (7) an neue Pächter verpachtet. Unter den
Beſtbietenden war der alte Pächter in 48 Fällen
der höchſtbeſte und in zwei Fällen der zweitbeſte.
Der Zuſchlag iſt ertheilt in 37 Fällen an den
beſten, in 13 Fällen an den zweitbeſten. Jm Ver
gleiche zum Jahre 1895 hat ſich alſo der Minder
ertrag an Pachtgeldern bei 50 Domänen von 11
auf 15 Prozent, alſo um 4 Prozent geſteigert
Daß das kein erfreuliches Ergebniß iſt, verſteht ſich
von ſelbſt. Jndeſſen war ſchon neulich erwähnt,
daß dieſer Rückgang nur ein relativer im, Vergleich
zu 1868 bleibt noch eine Steigerung der Erträge
um 19 Prozent übrig! Aber davon abgeſehen,
kann man doch aus dem Rückgang der Pachterträge
nicht, wie das die Agrarier zu thun pflegen, den
Schluß ziehen, daß die Landwirthſchaft nicht mehr
rentabel iſt. Denn die Pächter haben aus den
Betriebseinnahmen neben der Pacht die Koſten
ihres Lebensunterhalts beſtreiten können. Leider
hat der Miniſter nicht ziffermäßig mitgetheilt,

wie groß die Zahl der Domänen iſt, die auch
heute noch, ſelbſt in den ſchlecht ſituirten Gegenden,
dieſelbe Pacht bringen wie früher. Mit vollem
Rechte alſo erklärte der Abg. Eckels: „Jch
ſtimme mit dem Herrn Miniſter darin überein, daß
die Zahlen bezüglich der Domänen ein getreues
Bild der landwirthſchaftlichen Lage nicht geben. Es
handelt ſich immer nur um einzelne Güter und die
Verhältniſſe bei den Gütern ſind durchaus verſchieden.
Jmmerhin aber wird man, wenn bei einzelnen
Gütern noch Steigerungen eingetreten ſind, und da
im Uebrigen der Rückgang nicht ein ſehr erheblicher
iſt, es doch als eine arge Uebertreibung be
zeichnen müſſen, wenn nicht hier im Hauſe,
ſondern im Lande die Behauptung aufgeſtellt
wird, daß die Land wirthſchaft heute nicht
mehr in der Lage ſei, ihre Produktions-
koſten zu decken.“

Politiſche Ueberſicht.

Oeſterreich Angarn. Jn Wien iſt der
Oberſthofmeiſter Prinz zu Hohenlohe-Schil-
lingsfürſt, ein Bruder des deutſchen Reichs
kanzlers, in der Nacht zum Freitag in Folge einer
Herzlähmung geſtorben. Jm niederöſter
reichiſchen Landtag hat ſich der Antiſemiten
führer Lueger eine von Beleidigungen ſtrotzende
Brandrede gegen Ungarn geleiſtet. Bei der
Verhandlung über den ungariſchen Ausgleich nannte
Lueger Ungarn „durch und durch verlumpt und
korrupt“ das Land ſei von unglaublicher Fäulniß
ergriffen, es ſtehe unter dem übermächtigen Einfluß
des Judenthums. Die chriſtlichen Völkerſchaften
Ungarns ſeien einer gewiſſenloſen Bande von jüdi-
ſchen und freimaureriſchen Ausbeutern preisgegeben.
Redner, vom Land marſchall wiederholt aufge
fordert ſich zu mäßigen, ſprach dann vom „Mille
niumsſchwindel“. Ungarns Haltung gegenüber
Oeſterreich ſei in der Petroleum und Mahlfrage
ein grober Betrug. Leider ſeien die Polen die
Bundesgenoſſen Ungarns. Nach weiteren Debatten
wurde einſtimmig der Antrag angenommen, welcher
die Regierung zur entſchiedenen Wahrung der Jn
tereſſen Oeſterreichs gegenüber Ungarn auffordert.
Nach Verkündigung des Abſtimmungsergebniſſes er
tönten, wie die „Voſſ. Ztg.“ berichtet, auf der
Galerie Ziſchlaute. Die antiſemitiſchen Abgeordneten
riefen „Hinaus mit ungariſchen Juden Auf der
Galerie wurde der Beſucher, den man für den
Ziſcher hielt, bedrängt und geſchlagen. Der Land
marſchall ordnete die Räumung der Galerie
an. Es entſtand anhaltender Tumult. Die Galerie
beſucher brachen unter Tücherſchwenken in Hochrufe
auf Lueger aus.

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Depu
tirtenkammer hat das Miniſterium Bour-
geois die Niederlage, die es im Senat erlitten,
durch einen ſtarken Erfolg wieder ausgeglichen
Der Radikale Pams brachte eine Jnterpellation
über die Unterſuchung in der Südbahnangelegenheit
ein. Der Juſtizminiſter Ricard rechtfertigte den
Wechſel des Unterſuchungsrichters unter dem leb
haften Beifall der Linken. Jn der erregten Debatte
wurden ſcharfe Angriffe gegen den Senat gerichtet.
Schließlich nahm die Kammer mit 326 gegen 43
Stimmen eine von Bourgevis verlangte Tagesord
nung an, durch welche dem Kabinet das Vertrauen
ausgeſprochen wird. Eine vom Centrum verlangte
Tagesordnung wurde mit 341 gegen 222 Stimmen
abgelehnt.

Bulgarien. Zur Anerkennungdes Prinzen
Ferdinand hat der öſterreich. ungariſche Botſchafter
in Konſtantinopel, Freiherr v. Calice, der Pforte die
Zuſtimmung der öſterreichiſchungariſchen
Regierung bereits mitgetheilt. Wie die „Agenz.
Stefani“ meldet, hat die italieniſche Regierung
die Antwort ertheilt, daß ſie ſeit der Wahl des
Prinzen Ferdinand die Kundgebung des Willens
des bulgariſchen Volkes für giltig betrachtet habe,

dieſe Kundgebung ſei nunmehr zur Genugthung der
italieniſchen Regierung der Zuſtimmung der Mächte
ſicher. Wie verlautet, beabſichtigt die ruſſiſche
Regierung im Laufe des Monats März für
Bulgarien neue Conſuln zu ernennen ebenſo werde
das Finanzminiſterium einen Handelsagenten daſelbſt

anſtellen. Die bulgariſche Sobranje hat
beſchloſſen, unter dem Titel eines Nationalgeſchenkes
für den Prinzen Boris den Betrag von 500000
Fres. in der Nationalbank bis zur Großjährigkeit
des Prinzen zinstragend anzulegen. Am Freitag
wurde die feierliche Ceremonie der Salbung des
Prinzen Boris vom Metropoliten vollzogen
Gegen die Umtaufung des Prinzen Boris
veröffentlicht der Herzog von Parma, der
Schwiegervater Ferdinands, eine Erklärung in der
„Gazette de France“, in der er unter Hinweis auf
das Manifeſt des Prinzen Ferdinand feſtſtellt, er,
der Herzog von Parma, habe alles gethan, um die
Apoſtafte des Prinzen Boris zu verhindern er habe
immer gehofft, dieſes ihm ſo ſchmerzliche Ereigniß
werde nicht eintreten, da er hinreichende Bürgſchaften
gehabt habe, welche jeden Gedanken daran ausge
ſchloſſen hätten.

Südafrika. Jn Transvaal hat Cham
berlains verſchleierter Verſuch, in Form von
Rathſchlägen ſich in die inneren Angelegenheiten
des Landes einzumiſchen, große Erregung.
hervorgerufen und die friedliche Erledigung der
ſchwebenden Streitfragen erſchwert. Chamberlains
Rede im Unterhauſe deutete bereits darauf hin.
Das Telegramm Chamberlains an Robinſon hat.
nach der „Times“ die Billigung keiner Partei
in Transvaal gefunden. Die Regierung nehme
jeden Verſuch, ſich in die inneren Angelegenheiten
der Republik einzumiſchen, übel auf, und die Uit
landers ſeien zwar dankbar für die Anerkennung
ihrer Beſchwerden, ſeien jedoch der Anſicht, daß die
vorgeſchlagenen Mittel zur Abhilfe ungeeignet und
undurchführbar ſeien. Das Regierungsblatt in
Pretoria, der „Staatscourant“, veröffentlicht einen
von dem ſtellvertretenden Staatsſecretär von
Boeſchoten an den engliſchen diplomatiſchen
Agenten de Wet gerichteten Brief. Nachdem von
Boeſchoten den Empfang der Depeſche des Gouver
neurs der Capcolonie Sir H. Robinſon an de Wet,
welche eine kurze Wiedergabe der Depeſche Cham
berlains an Robinſon enthält, beſtätigt hat, beklagt
er es, daß die vorzeitige Veröffentlichung
der letzteren Depeſche in dem Londoner amtlichen
Blatte es dem Präſidenten nicht geſtatte, den Vor
ſchlag Chamberlains anzunehmen und abzuwarten,
bis die Depeſche der Regierung in ſeine Hände
gelangt ſei. Ohne die Ankunft beſagter Depeſche
abzuwarten, glaubt die Regierung von Transvaal
die Pflicht zu haben, ſchon jetzt darauf aufmerkſam
zu machen, daß ſie es für wenig erſtrebens
werth und wenig weiſe hält, daß das engliſche
Kabinet ſeine Stellung im Voraus bekannt gegeben
hat und daß nach Anſicht der Regierung die Lage
ſich dadurch verwickelter geſtaltet hat. Die
Regierung iſt dadurch nicht nur gezwungen, zu
erklären, daß ſie keinerlei Einmiſchung in
die inneren Angelegenheiter der Republik, von der
die Depeſche ſpricht, dulden kann, ſondern ſie iſt
auch gezwungen, dieſe Erwiderung im „Staats
courant“ zu veröffentlichen. Die Anſtrengungen der
Regierung, ein gutes Einvernehmen zwiſchen der
Republik und England durch gemäßigte, friedliche
Mittel herzuſtellen, werden nach Anſicht der Regie
rung zur großen Gefahr für den Frieden und die
Ordnung nicht nur in der Republik, ſondern in
ganz Südafrika erſchwert, wenn man die Geiſter
noch mehr aufreizt. Wie aus Capſtadt vom 11
gemeldet wird, hat die Regierung des Transvaal
angeblich zwei weitere Batterien ſchwerer
Geſchütze in Europa beſtellt. Eine wird eine
deutſche und die andere eine franzöſiſche Firma liefern.

Oftaſten. Auf Korea iſt der Aufſtand
auch in Söul ausgebrochen. Der Premierminiſter



Und ſieben Beamte wurden ermordet, der König
und der Kronprinz haben ſich in die ruſſiſche
Geſandtſchaft geflüchtet, wo ſich auch der Vater
des Königs beſindet. Wie verlautet, habe der
König den Tod der Miniſter verfügt. Eine
ruſſiſche Streitmacht in der Stärke von 200
Mann iſt zur Bewachung der ruſſiſchen Geſandtſchaft
gelandet worden.
ne

Deutſchland
Berlin, 15. Febr. Der Kaiſer erlegte in der

Umgebung des Jagdſchloſſes Hubertusſtock einen
Vierzehnender und ebenfalls einen ſehr ſtarken
Damſchaufller. Es heißt, daß er ſich direct von
Hubertusſtock aus nach Wilhelmshoven zur Be-
ſichtigung der für die Marine neu eingeſtellten
Rekruten begeben wird. Die Kaiſerin iſt geſtern
früh 8 Uhr 35 Min. gleichfalls nach Jagdſchloß
Hubertusſtock abgereiſt.

(Die „Kreuzzeg.“) rühmt die „pakriv
tiſche Haltung der Konſervativen im
Reichstage bei der am Donnerstag ſtattgehabten
Transvaal Debatte im Gegenſatz zu den übrigen
Parteien Die Konſervativen ſeien von jeher ge
wohnt, „die internationalen Beziehungen des Reichs
gls ein voll me tangere anzuſehen, das ein Leben
für ſich führt und hoch über dem Staat erhoben
ſteht wie ihn die Jntereſſengegenſätze im Jnnern
nothwendig entfachen“. Damit vergleiche man nun
die Erklärungen des Frh. v. Manteuffel und des
Herrn v. Kardorff. Während beide bedauerten,
daß die Discuſſion nicht mit einer einheitlichen
Erklärung des Reichstags Frh. v. Manteuffel

ſtellte diejenige des Abg. Dr. Lieber als muſtergültig
hin geſchloſſen worden, konnte der Redner der
Deutſchkonſervativen nicht umhin, Namens der Partei
an den ſeitens des Abg. v. Maſſow in der Budget
eommiſſion erhobenen Widerſpruch gegen eine deutſche
Flotte erſten Ranges zu erinnern und für die
agrariſchen Prätenſionen Abhülfe zu verlangen und
Herr v. Kardorff begann ſeine Erklärung mit der
Konſtatirung, daß er bezüglich der Währungsfrage
mit der Regierung nicht einverſtanden ſei. Das
Hineinziehen der Jntereſſengegenſätze im Innern in
die Erörterung der auswärtigen Politik dürfte kaum
dazu beitragen, dem Auslande zu imponiren. Ueber
dies haben, ſoweit aus dem Bericht der „Krzztg.“
zu erſehen iſt ſowohl Frh. v. Manteuffel als
Herr v. Kardorff ſorgfältig vermieden, ihre Anſicht
über das Telegramm des Kaiſers an den Präſtdenten
Krüger auszuſprechen, welches auch Herr Richter
als einen Ausdruck der Sympathie bezeichnete, die
in weiten Kreiſen des deutſchen Volkes ſich angeſichts
jener Ereigniſſe in Trausvaal kundgegeben habe.
Die Konſervativen haben in der That gar keinen
Grund, ſich als die eigentlichen Träger nationaler
Geſinnung zu gebehrden

(Hie Gewerkvereinsvertreker beim
Reichskanzler.) Der wohlwollende Empfang,
den der Reichskanzler und Staatsſecretär v. Bötticher

den Vertretern der deutſchen Gewerkver-
eine in Sachen der geſetzlichen Anerkennung
der Bexufsvereine hat zu Theil werden laſſen,
hat die „Poſt“ ſo verſchnupft, daß ſie mit Befrie
digung den Sprung über den Graben, der Herrn
v. Stümm und die Sozialdemokratie trennt, unter
nimmt und ſich die Auffaſſung des ſelbſtverſtänd
lichen Beurtheilers des Vorwärts“ aneignet, „daß
der bekannte Wichtigthuer Dr. Hirſch die gedachten
Miniſter zur Abwechſelung wieder einmal zwecks
Reklame beläſtigt habe und daß dieſe, um ihn los
zu werden, ihm in unverbindlichſter Weiſe wohl
wollende Prüfung ſeiner Wünſche zugeſichert hätten.
Daß die geſehliche Anerkennung der Berufsvereine
eine Forderung der ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
nicht enthalten würde, kann allerdings nicht durch
ſchlagender bewieſen werden, als durch das intime
Hand in Handgehen des Organs des Herrn von
Stumm mit dem Parteiorgan der Sozialdemokratie
Obendrein verſucht die „Poſt“ es mit der Drohung,
daß die Regierung ſich durch ein Entgegenkommen
gegen die Wünſche der Gewerkvereine gerade diejenigen
Parteien, auf deren Unterſtützung ſte bei einer
kräftigen deutſch nationalen und kräftigen antiſozia
liſtiſchen Politik in erſter Linie angewieſen ſei, zur
ſchärſſten Oppoſition herausfordern würde. Dagegen
ſchreibt heute der politiſch der „Poſt“ naheſtehende
„Hamb. Corr.“ in einer Erörterung des bürgerlichen
Geſetbuchs: Für das Vereinsrecht mag, was bisher
wenigſtens in der Oeffentlichkeit von keiner Seite
betont wurde, darauf hingewieſen werden, daß wir
hier in Hamburg die vollkommene Anerkennung der
Kechtsperſönlichkeit jedes freigebildeten Pereins haben
und daß die politiſch ſchlimmen Folgen, die die
Regierungen bei einer noch viel beſchränkteren Zu

laſſung dieſer rein privatrechtlichen Anerkennung
fürchten, bislang nicht eingetreten ſind.

(In einem Majeſtätsbeleidigungs
prozeß) der erſten Strafkammer des Landgerichts I
Berlin verkündete der Vorſttzende, Landgerichtsdirector

n

dem Angeklagten feind lich geſinnt ſeien. Wenn
dies nun auch unter anderen Umſtänden von an
ſchlaggebender Bedeutung nicht ſein kögne, ſo müf ſe
der Gerichtshof doch gerade bei Majeſtätsbeleidigunge n
einen unantaſtbar poſttiven Beweis haben, um z u
einer Vexrurtheilung gelangen zu können.

(Die bayeriſche Kammer) der Abgeor!
neten nahm nahezu einſtimmig den Antrag de s
Ausſchuſſes auf Gründung einer gen oſſenſchaf t

ſicht des Staates und mit einem ſtaatlichen Zu
ſchuſſe an. Der Miniſter des Jnnern gab die
Zuſage, daß die Regierung dem Antrage Folge
geben werde.

(Marinenachrichten.) Laudtelegraphiſcher
Meldung an das Oberkommando der Marine, iſt
S. M. S. Prinzeß Wilhelm Kammandant
Korvetten Kapitän v. Holtzendorff, am 12. Febr. d. J.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag.

Etat des Auswärtigen Amts.
bringt Bebel „mit Widerſtreben“ eine Reihe von ne ten

der Soldatenmiß handlungen Duelle, deren Urheber W. eiſt

Ordensverleihungen, das Verbot der Mittheilung
Soldatenmiß handlungen an die Preſſe, den Zwang ver

er „GendarmenChriſtenthum“ ſieht, die Aufmunterung von
Soldaten, an den Verſammlungen chriſtlicher Vereine jan nger
Männer theilzunehmen, die Commandirung von Soll arten
zur Arbeit bei einem Arbeitgeber (Gerbermeiſter in Frank
furt a O.), deſſen Arbeiter ſtreikten uſw. Auch der Kriegs
miniſter verſichert, er antworte nur mit Widerſtrebe n, da
mit es in einer gewiſſen Preſſe nicht heißt „Der Herr Kriegs
miniſter verharrte in verlegenem Schweigen. Die Mit
theilungen Bebel's ſeien objectiv unwahr. Bezüglich der Duelle
erinnerte er daran, daß doch der erſte Heilige der KZoziak
demokratie (Laſſalle) im Duell gefallen ſei. Die Vor tellung
des militäriſchen Charakters bei einigen Drdensverlel hungen
ſei ſchon in der Preſſe klargeſtellt. Die Verfügung betr.
Taufe und Trauungen der Soldaten liege im Intereſſe
einer guten Erziehung. Wenn die Soldaten in den Ver
einen junger Männer guten Thee bekämen, ſo könns das
nichts ſchaden. Dem Frankfurter Gerbermeiſter ſeien die
Arbeiter weggelaufen bei einer Arbeit, die vollendet werden
mußte, wenn die Felle nicht verderben ſollten. Nur dazu

ſeien Soldaten beurlaubt worden einigen Be
merkungen des Abg. Schall wird die Debatte vertagt.
Nächſte Sitzung Sonnabend.

(Sitzung vent 14. Februar.)
Das Abg. Haus erledigte am Freitag den Ekat der
direkten Stenern. Finanzminiſter Miquel, gegen
deſſen „Steuerreform“ von allen Seiten Beſchwerden
erhoben wurden, verhielt ſich dieſen Klagen gegenüber kühl
ablehnend. Er will ſogar herausgefunden haben, daß noch
immer direkte Steuern hinterzogen werden. Ueber die
Vermögensſteuer beſchwerte ſich als Wortführer des „platten
Landes bitter Graf Kanitz. Warum ha er aber ſeiner
Zeit für dieſe Steuer geſtimmt Am Sonnabend Keht der

Abgeordnetenhaus.

der Tagesordnung.

DieRechnungscommiſſion des Reich S
tags hat ſich endlich einmal dazu aufgeſchwungen,
einer Etatsüberſchreitung die Genehmi
gung zu verſagen. Mit Recht iſt es übel
vermerkt worden, daß auch im Jahre 4894/95 die
Etatsüberſchreitungen einen Betrag von 17 Mill,
Mk. erreichen. Die Commiſſion hat die nachträg
liche Genehmigung verſagt zu einer ſtarken Mehraus

gabe für Verſuche im Artillerie und
Waffenweſen. Für die Verſuche im Artillerie
und Waffenweſen ſind ſeit Jahren 1 250 000 M.
auch wieder in den neueſten Voranſchlag eingeſtellt
Der Titel wurde im Jahre 189293 um 653 000
Mk, 1893/94 um 760 000 Mk, 1894/95 um
393 371 Mk. überſchritten trotzdem fordert der Etat
für 1895/96 und für 1896/97 die gleichen Summen.
Die Verſagung der Genehmigung iſt nach der
„Köln. Ztg.“ erfolgt, weniger um damit wirklich die
verantwortlichen Urheber dieſer Mehrausgabe haft
bar zu machen, als vielmehr um den Reichstag zu
veranlaſſen einmal ernſthafter zu prüfen, wie weit
es ſich mit dem Etatsrecht des Reichstages verträgt,
daß regelmäßig wiederkehrend große Mehrausgaben
erſolgen, die man thatſächlich, wenn einmal geleiſtet,
nicht ablehnen kann, die aber, wenn man das Aus
gabebewilligungsrecht des Parlaments achten will,
im Wege der Nachtragsforderung, ſoweit ſie zu
überſehen ſind, zuvor hätten bewilligt werden müſſen.

Offenbar haben die großen Pauſchſummen, welche
man im Artillerie und Waffenweſen in den letzten
Jahren zur Verfügung gehabt hat, mit dazu beige
tragen, das ad miniſtrative Belteben in einer
Weiſe zu ſteigern, welche mit der finanziellen Ord
nung hes im Uebrigen nicht verträglich
erſcheint.

v

e
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(Ein Mord) iſt, wie ſchon geſtern telegraphiſch be

richtet, am Mittwoch Nachmittag bei den Köllniſchen Wieſen
auf der Grenze zwiſchen Berlin und Rixdorf am Maybach

Reullhoff, die Freiſprechung mit der bererkenswerthe en
Begründung, daß nachgewieſenermaßen die Zeuge n

lichen LandesHypothekenbank unter Auf

(Sitzung vom Febrg re
Der Reichstag erledigte heute ohne erhebliche Debatte en

Beim Militäre tat

Vorgängen zur Sprache, erörtert die Zahl der Selbſt der

begnadigt würden, die Vorſtellung militäriſcher Titell bei
der

heiratheter Soldaten, ihre Kinder taufen zu laſſen worin

Etat der Bergverwaltung und des Handelsrainiſeriums auf

N. W. eine Belohnung von 300 Mk. auf die Ergreifung
des Brandſtifters ausgeſetzt und außerdem in einem Aufruf

dem Verkehr in den einzelnen Häuſern zu überwachen. Am

Dachſtuhlbrand in dem Hauſe Rathenower und Krupp

Brandſtiſtung ausgebrochen.

tifter ſich unter den Leuten beſinden, die ſeitens der
Feuerwehr auf der Brandſtelle zur Bedienung der Hand

druckſpritzen gegen Entgeld angenommen werden.

damals 17 Jahre alt, kam ein Onkel zu ihnen nach Hauſe.

ufer hinter der Dhielenörücke verübt worden. Gegen
Uhr nachmittags bemerkken mehrere Knaben, daß ein Mann
der von der neuen Wiener Brücke kam, ſich an den 10jähr.

Gemeindeſchülerr Hugo Burr, den Sohn eines Arbeiters
aus der Wiener Straße, heranmachte. Ein ſiebenjähriger
Bruder des Hugo ſah, wie der Mann dieſem die Hand

reichte und hörte, daß er ihm ſagte: „Hier haſt Du Geld,
Du kannſt für mich einen Gang machen,“ Dann ging der

Mann mit dem Knaben nach dem Maybachufer zu. Einige

hier um. Niemand kümmerte ſich weiter um den Hugo
Burr. Als dieſer auch am Donnerstag Morgen noch nicht
nach Hauſe gekommen war, zeigte der Vater ſein Ber
ſchwinden der Polizei an. Am Donnerstag Nachmittag
meldeten zwei junge Leute, auf einem abgezäunten Platze
hinter der Thielenbrücke, wo Schnee abgeladen wird, liege

Geſpielen folgten bis an die Thielenbrücke und kehrten

unter einem Wagen die Leiche eines Knaben mit durch
ſchnittenem Halſe. Die Leiche wurde als die des Hugo
Burr erkannt. Reben ihr lag ein Markſtück, jedenfalls das
Geld, das der Mann dem Knaben beim Anlocken und Ver
ſchleppen gegeben hatte, ein Schuſtermeſſer mit ſchwarzem
Griff und ein Stück Wurſt. Der Mörder iſt ein mittel
großer Mann mit ſchwarzem Schnurrbart. Er trug einen
fadenſcheinigen braunen Winterüberzieher und eine graue
Hoſe. Von einigen Holzplätzen aus, die dem mit etwa
I Meter hohen Zaum umgebenen Schneeplatz gegenüber
liegen, haben Leute die beiden Perſonen, den Mörder und
ſein Opfer unter dem Wagen liegen ſehen, ſie aber für

Vogelſteller gehalten, die ſich in der Gegend häufig auf
halten, und ſich nicht weiter um ſie gekümmert. Die An
nahme, daß es ſich um einen Luſtmord handle, beſtätigt ſich
nicht. Der Hals des Knaben war bis auf die Wirbelſäule

durchſchnitten.
(Menſchenfrefſer in Mexiko.) Aus Hermoſillo,

Mexiko, wird gemeldet: Eine Geſellſchaft von ſechs Gold
ſuchern war vor einigen Wochen nach dem Jnnern der
Jnſel Tiburon aufgebrochen, welche von einem Indianer
ſtamm bewohnt wird. Jetzt kommt die Meldung, daß fünf
von den Goldſuchern von den Jndianern getödtet und
wahrſcheinlich verzehrt worden ſind. Einer der Reiſenden,
dem es gelungen war, dem Schickſal ſeiner Genoſſen zu
entrinnen, iſt auf einer Farm in der Nähe der hieſigen
Stadt eingetroffen. Wie er berichtet, traf er mit ſeinen
Kameraden auf dem Marſch ganz unerwartet auf ein
Jndianerdorf, ſte wurden ſämmtlich gefangen genommen,
und ſchon trafen die Kannibalen alle Anſtalten, ihre Ge
fangenen abzuſchlachten, als es ihm gelang, zu entſliehen.
Er glaubt, daß die Uebrigen von den Jndianern ſämmtlich
verfpeiſt worden ſind. Er behauptet, daß die Jndianer
ausnahmslos ſehr werthvolle goldene Schmuckſachen trugen,
und daß auch aus anderen Anzeichen mit Sicherheit daraus
zu ſchließen iſt, daß auf der Jnſel Gold vorhanden iſt.

Geiteres aus einer ſozialpolitiſchen
Debatte.) Eine Verhandlung in der erſten badiſchen
Kammer gab dem ultramontanen Fürſten von Löwen
ſein WertheimeRoſenberg Gelegenheit, ſeine außer
gewöhnliche Kenntniß in ſozialpolitiſchen Dingen zu zeigen z
es handelte ſich um die „Fabrikinſpektorinnen“ und
Se. Durchlaucht verſtanden darunter die Gattinnen.
der Fabrikinſpektoren, die, wie Hochdieſelben zu meinen
geruhten, allerdings Hervorragend zu Mittelsperſonen in
ſozialen Kämpfen geeignet ſeien. Ob der Staat dabei in

die Herzenswahl des Fabrikinſpektors eingreifen oder wie er
die Sache ſonſt anfangen ſoll, um die Frau Fabrikinſpektorin

für die Sache zu engagiren, ließen Se. Durchlaucht
einſtweilen unentſchieden.

Grandſtiftungen in Berlin.) Jxyfolge der
zahlreichen Dachſtuhlbrände, die in den letzten Tagen

in Moahit ſtattgefunden haben, hat der Grundbeſitzerverein

ſämintliche Bewohner des Stadttheiles Moabit aufgefordert

12. d. gegen 2. Uhr nachmittags iſt abermals ein großer

ſtzaßenecke, das dem Kaufmann A. Krauſe gehört, durch
Es liegt zweifellos wieder

Brandſtiftung vor; es wird vermuthet, daß die Brand

Ein verwegener Kirchendiebſtahh iſt in der
Brüſßfeler Vorſtadt Saint-Gilles ausgeführt worden.
Der Küſter bemerkte am Dienſtag, daß alle Sammelbüchſen
erbrochen und ihres Jnhalts beraubt waren, und als er
die Glocken läuten wollte, ſah er, daß alle Selle der
Glocken fehlten. Die Geiſtlichkeit und die Polizei wurden
herbeigerufen es wurde entdeckt, daß vom Dache der
Kirche herab ein 70 Meter langer Strick bis zum Straßen
pflaſter in der Rue des Vieillards reichte. Hier hatten ſich
die Diebe vom Dachfenſter aus aus einer Höhe von 50
Mr. heruntergelaſſen; alle Seile der Glocken waren hierzu
verwendet worden.

(Miß Rhoda Broughton,) die bekannte engliſche
Romanſchriftſtellerin, erzählt in ihren demnächſt erſcheinenden
Memoiren eine köſtliche Anecdote: Eines Tages, ſie war

Man kam auf allerlei, auch auf Literatur zu ſprechen.
„Da iſt eben,“ ſagte er zu Miß Rhoda's Mutter, „ein
Buch erſchienen: Jm Hauſe des Landpfarrers. Das iſt
ganz ausgezeichnet. Wenn du es leſen willſ, ich hab's dir
mitgebracht, aber gieb's Rhoda nicht, denn s iſt nichts
für junge Mädels.“ Die Mutter nahm's und las es.
„Nun fragte Miß Rhoda, „wie iſt's 2“ „Sehr ſchön,“
entgegneten Miſtreß Broughton, „aber Onkel hat recht, du
darfſt es nicht leſen für junge Mädchen iſt das nichts.
Da aber lachte Miß Rhoda laut auf und rief „Aber
Mama, ich hab's doch ſelber geſchrieben!!“ Und ſo
war's. Es war das erſte, natürlich pſeudonym erſchienene
Werk der damals ſo fruchtbaren Schriftſtellerin

Wegen Soldatenmißhandlung) iſt in Stettin
der Unteroffizier Steglin von der 4 TCompagnie des
Königsgrenadier- Regiments Nr. 2 durch kriegsgerichtliches
Erkennkniß zu zwei Jahren Feſtung und zur
Degradation verurtheilt worden. Nach dem, was aus
der Verhandlung verlautbart, handelt es ſich um zahlreiche
Mißhandlungen, die zum Theil eine Aufnahme der
Miß handelten in das Lazareth nothwendig machten, aber
trotzdem nicht angezeigt wurden.

Der Duellunfug) hat ein neues Opfer gefordert
Bei Duisburg fand am Donnerstag früh zwiſchen einem
Referendar und einem Kaufmann und Lieutenant
der Reſerve Namens Lehnkerin ein Duell ſtatt. Der
Letztere wurde beim erſten Kugelwechſel erſchoſſen. Die
Urſache des Duells ſoll in einem Wortwechſel liegen.
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Volkswirthſchaftliches.
Jm Confectionsarbeiterſtreik hat die

Zahl der Ausſtändigen in Berlin zugenommen.
Bezeichnend iſt, daß eine Confectionsfirma, die eine
größere Betriebswerkſtätte unterhielt, mit elektriſchem
Licht und allen hygieniſchen Einrichtungen der
Neuzeit verſehen, nach dem „Conf.“ die Arbeit
zuerſt einſtellen laſſen mußte, weil alle Arbeiter
ausblieben. Die Zahl der Arbeiter und Näherinnen,
welche die Damenconfection beſchäftigt, kann auf
ca. 32 36 000 angegeben werden, von denen bis
jetzt vielleicht der ſechſte Theil ſtreikt. Die Herren
confection beſchäftigt 12—-15 000 Arbeiter und
Näherinnen, von denen ca. der dritte Theil ſtreikt
Nach dem „Vorwärts“ haben ſich gegen 10 000
Perſonen Streikkarten ausſtellen laſſen. Die Agi
tationscommiſſion der Schneider und Schneiderinnen
erſucht in einem neuen Aufruf um Beſchaffung
weiterer Mittel.

Provinz und Umgegend.
[I Halle a/S., 14. Febr. Der Bergmann

Friedrich Sprunck aus Ahlsdorf, ein bejahrter
Mann, wurde auf dem Eruyſtſchachte von einem
Schieferzuge erfaßt, gegen die Wand gedrückt und
auf der Stelle getödtet. Mit eigener Lebensge
fahr rettete ein junger Menſch, Namens Franke
aus Klepzig, den auf dem Eiſe eingebrochenen 8-
jährigen Sohn des Arbeiters Rüprich von dort.
Eine Menge Menſchen ſtanden am Ufer, doch keiner

wollte oder konnte helfen. Da, als dem armen
Jungen die Kräfte verſagten und er die Eisdecke
loslaſſen wollte, ſprang der junge Franke in das
naſſe Element und rettete den dem Tode nahen
Knaben.

Halle, 14. Febr. Für das Kaiſer Wil
helm Denkmal ſind bis jetzt gegen 90000 Mk.
geſanimelt worden. Als geeignetſter Platz für das
Denkmal wird von den communalen Vereinen der
Riebeckplatz mit ſeinen ſchönen Anlagen bezeichnet.

Der Gedanke ſtatt des EinKaiſerdenkmals ein
ZweiKaiſerdenkmal in unſerer Stadt zu errichten,
findet immer mehr und mehr Anklang. Namentlich
ſind es die kleineren Stände, die dem Kaiſer Friedrich III.
gern ein bleibendes Zeichen der Liebe und Verehrung
in Form eines Standbildes errichten möchten.

[I Halle, 14. Febr. Bezüglich des Aus
ſtandes der Arbeiter und Arbeiterinnen in der
Confectionsbranche hat ſich noch nichts ge
ändert. Der Umſtand, daß eine ganze Anzahl
Frauen von Unterbeamten für Confectionsgeſchäfte
arbeiten und die Männer nicht zugeben, daß ihre
Frauen mit ſtreiken, läßt die Arbeitgeber wenig zur
Nachgiebigkeit geneigt machen. Sonſt haben ver
ſchiedene Geſchäfte bewilligt das Hauptgeſchäft, das
hier mit in Frage kommt, Gebr. Sernau, hat ſich
noch nicht entſchieden. Ein großer Theil der Ein
wohnerſchaft ſteht auf Seiten der Ausſtändigen, da
die bisher gezahlten Löhne wahre Schundlöhne waren.

Die Ausſtändigen erhalten morgen Unterſtützung
t Aus Thüringen, 13. Febr. Um den Bau

der Feldbahn von Wernshauſen nach
Brotterode zu beginnen, iſt nunmehr ein Kom
mando der Verſuchs Abtheilung der Eiſenbahn
Brigade nach dem genannten Orte abgegangen. Die
Abtheilung beſteht aus zwei Offizieren, zwei Unter
offizieren und hofft bei andauernd günſtiger Witte
rung bis zum 1. April d. J. die Bahn fertigzuſtellen.
Das Commando wird 1 bis 2 Tage in Wernshauſen
Quartier beziehen und dann auf dem Zuge nach
Brotterode Unterkunft in den an der Bahnſtrecke
belegenen Ortſchaften ſuchen.

t Msckern bei Leipzig, 14. Febr. Ein höchſt
bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich in
dieſen Tagen hier in dem Grundſtück Kirſchberg
ſtraße 7. Daſelbſt ließ die 7 jährige Tochter eines
Handarbeiters ihr kleines halbjaähriges Schweſter
chen während einer kurzen Abweſenheit der Mutter,
die kaltes Badewaſſer herbeiholen wollte, aus Ver
ſehen in die vorerſt nur mit kochendem Waſſer ge
füllte Wanne fallen. In demſelben Moment betrat
die Mutter das Zimmer und entriß das kleine
Weſen dem dampfenden Waſſer. Doch war es
bereits zu ſpät an den erhaltenen ſchweren Brand
wunden verſchied am darauffolgenden Tage das
arme Kind. Die 7 jährige Schweſter hatte den
armen Wurm während der Abweſenheit der Mutter
einmal ſelbſt baden wollen. Der beklagenswerthe
Fall mahnt aufs Neue daran, daß Eltern bei der
Ueberwachung ihrer Kleinen nicht vorſichtig genug
ſein können

t Vom Brocken, 14. Febr. Bis zu ſchwerem
Sturm wuchs am Mittwoch Nachmittag der
Südweſtwind an, wobei gleichzeitig Thauwetter
eintrat. Jedoch ſchon am Abend fiel das Thermo
meter wieder unter Null, während der Wind noch
in Sturmesſtärke vom Weſten wehte. In der Nacht

Beilage zu Nr. 40 des

jedoch

fiel Schnee, auf den geſtern ziemlich kaltes
Wetter folgte. Bis Mittag herrſchte geſtern noch
Schneetreiben bei ſtürmiſchen Nordweſtwinde und
Nebel, dann nahm der Wind ab, wobei es auf
klärte und kälter wurde abends war der Himmel
hell. Die Temperatur nahm von Mittwoch an
beſtändig ab; während geſtern früh die Kälte erſt
4 Grad erreichte, waren abends bei Nordwind
ſchon 8* Grad. Jn der Nacht zu heute iſt wieder
Nebel eingetreten und deshalb einem weiteren
Sinken der Temperatur vorerſt Einhalt gethan.
Es ſind heute früh bei heftigen Nordwinden, dichtem
Nebel und zeitweiſem Schneegeſtöber 7* Grad R.

4 Leipzig, 14. Febr. Gegen die Tochter des
Schuldirectors Eichhorn wird bereits am 21. d.
vor dem königl. Landgericht verhandelt werden.

Lseglsachrigg ten.
Merſeburg, den 16. Februar 1896.
Jm kleinen Saale des „Tivoli“ tagte am

Donnerstag Abend der hieſige Bürger Verein
für ſtädtiſche Jntereſſen. Der Vorſitzende
begrüßte zunächſt die Anweſenden und entſchuldigte
die lange Unthätigkeit des Vereins mit dem geringen
Jntexeſſe, das derſelbe in der Bürgerſchaft finde. Die
Tagesordnung wurde hierauf wie folgt erledigt: Das
Protokoll der vorjährigen Sitzung wurde vom Schrift
führer verleſen und von der Verſammlung genehmigt
Die Kaſſe hatte im abgelaufenen Jahre eine Einnahme
incl. Beſtand von 91,76 Mk. und eine Ausgabe
von 19,94 Mk., ſo daß ein Beſtand von 71,82 Mk.
verbleibt. Die Mitgliederzahl betrug 88. Nachdem
die Rechnung revidirt, wurde der Kaſſirer von der
Verſammlung entlaſtet. Der Jahresbeitrag ſollte
mit Rückſicht auf den ausreichenden Beſtand der
Kaſſe nach einem Antrage des Vorſtandes für 1896
nicht erhoben werden; die Verſammlung ſtimmte

einem Gegenantrage auf Erhebung des
Jahresbeitrages in Höhe von 50 Pfg. zu. Zur
Vorbereitung der Vorſtandswahl wurde eine Com
miſſion von 3 Mitgliedern gewählt, welche über
das Reſultat ihrer Thätigkeit in der nächſten Ver
ſammlung zu berichten hat. Als Erſatzmann für
den verſtorbenen Stadtverordneten Oekonom Mildner
wurde Herr Stadtgutsbeſitzer J. Wallenburg
einſtimmig in Vorſchlag gebracht. Jm Fragekaſten
befand ſich eine die alte Brunnendecke in der
Marienſtraße betreffende Frage, mit deren ſachge
mäßer Erledigung der Vorſtand beauftragt wurde.
Nach einer lebhaften Debatte über die Agitation
des Vereins anläßlich der letzten Stadtverordneten
Wahlen ſchloß der Vorſitzende gegen 10 Uhr die
Verſammlung.

Auf Veranlaſſung der höheren Gerichtsbehörden
ſind die Amtsvorſteher angewieſen worden,
von ihrer Befugniß zum Erlaßpolizeilicher
Strafverfügungen wegen Uebertretungen bei
allen zur Anzeige gelangenden Fällen in der Regel
auch wirklich Gebrauch zu machen und nur aus
nahmsweiſe davon abzuſehen, wenn der Thatbeſtand
nicht hinreichend aufgeklärt iſt und zu deſſen Feſt
ſtellung die gerichtliche eidliche Vernehmung von
Zeugen für erforderlich erachtet wird oder die Aus
legung und Anwendung der Strafvorſchrift zweifel
haft erſcheint. Alsdann iſt allerdings die Sache
ſchleunigſt an den Amtsanwalt zur weiteren Ver
anlaſſung abzugeben. Behördlicherſeits wird hierbei
bemerkt, daß das polizeiliche Verfahren ſchon wegen
ſeiner Einfachheit und Schleunigkeit, ſowie auch
wegen ſeiner Koſtenfreiheit vor dem gerichtlichen
Verfahren den Vorzug verdiene und daß es zugleich
im Jntereſſe der Amtsbezirke liege, wenn die
Ahndung der Uebertretungen durch polizeiliche
Strafverfügungen erfolge, da dann die Strafgelder
in die Amtskaſſe fließen.

„Bahnlagernd“. Eine Anfrage, ob die
Eiſenbahn verantwortlich gemacht werden könne für
den einem Abſender daraus entſtandenen Schaden,
daß eine „bahnlagernd“ vorgeſchriebene Sendung
dem im Frachtbriefe genannten Empfänger ausgeliefert
worden ſei, ohne daß dieſer das Frachtbriefduplikat
habe vorweiſen können, wurde ſeitens des Central
amts für den internationalen Eiſenbahntransport
dahin beantwortet, daß die Auslieferung von bahn
lagernden Gütern weder durch das internationale
Uebereinkommen, noch durch die in Betracht kommen
den internen Vorſchriften an beſondere Bedingungen
geknüpft ſei.

Jnduſtrielle und Gewerbetreibende,
welche die Abſicht haben, ſich an der nächſtjährigen
Sächſiſch-Thüringiſchen Jnduſtrie- und
Gewerbe- Ausſtellung in Leipzig zu be
theiligen, ihre Anmeldung aber noch nicht eingeſchickt
haben, dürfen nicht länger mit der Ausführung
ihres Vorhabens zögern, denn abgeſehen davon,
daß der Anmeldetermin mit dem 15. April
d. J. abläuft, ſetzt ſich derjenige, der erſt

erſeinrger Correſpontent wir e triar
in den letzten Tagen von ſeiner Betheiligung Nach
richt giebt, der Gefahr aus, nicht mehr ſoviel Berück
ſichtigung aller ſeiner Wünſche zu ſinden, wie es
bei einer frühzeitigen Anmeldung hätte der Fall ſein
können. Wer genauere Auskunft über die Aus
ſtellungsbedingungen wünſcht, ſetze ſich mit der Ge
ſchäftsſtelle in Leipzig, Nikolaikirchhof 4, in
Verbindung.

Die Mannſchaften der Landwehr I.
Aufgebots werden daran erinnert, daß ſie bis
zum 31. März desjenigen Jahres, in welchem ſie
das 39. Lebensjahr vollenden, zu den Mannſchaften
des Beurlaubtenſtandes gehören und als ſolche ver
pflichtet ſind, gemäß Punkt 6 und 10 der im Mili
tärpaſſe vorgedruckten Beſtimmungen jeden Verzug
innerhalb des Controlbezirks und Veränderung des
Aufenthaltes dem Hauptmeldeamte innerhalb 14
Tagen ſchriftlich oder mündlich eventuell auch
durch Familienangehörige zu melden. Ebenſo
iſt erforderlich, daß alle Veränderungen im Stande
und Gewerbe, Verheirathungen, Anzahl der Kinder e.
gemeldet werden. Bei Unterlaſſung obiger vor
geſchriebener Meldungen muß gemäß Punkt 11 der
Militärpaßbeſtimmungen Beſtrafung eintreten.

Ein höchſt wichtiges Erkenntniß des
Reichsgerichts iſt ſoeben ergangen. Es handelt
ſich um einen Prozeß wegen Fortzahlung des Gehalte
an die diätariſch beſchäftigten Communalbeamten
nach ihrer Entlaſſung durch den Magiſtrat. Jn
dieſer Angelegenheit (Prozeß Malitz gegen die Stadt
gemeinde Berlin) hat das Reichsgericht die Stadt
Berlin zur Fortzahlung des Gehalts vom 1. Juni
1889 ab verurtheilt. Damit iſt prinzipiell die volle
Beamtenqualität der diätariſch beſchäftigten Hilfsar
beiter, welche Beamtenfunktionen ausüben, anerkannt.

Von der Umfaſſungsmauer des vor dem
Klauſenthor belegenen Grundſtücks „Café Bellevne“
ſtürzte am Freitag ein erheblicher Theil ein. Wahr
ſcheinlich iſt auch hier das Mauern bei Froſtwetter
die Urſache des Einſturzes.

Wie uns vom hieſigen Verein für natur
gemäße Geſundheitspflege mitgetheilt wird,
hat der am letzten Donnerstag ſtattgehabte Vor
tragsabend zum Beſten des Kaiſer Wilhelm
Denkmals eine Brutto- Einnahme von 32,85 Mark
erzielt. Für Unkoſten gingen davon ab 16,85 Mk.
ſo daß dem Denkmals Ausſchuß 16 Mk. übergeben
werden konnten.

Aus des Kreiſen Merſeberg und Querfurt
s (Perſonalnotiz) Die erledigte evangeliſche

Pfarrſtelle zu Stützerbach in der Ephorie Schleuſingen
iſt dem bisherigen Hülfsprediger in Schkeuditz
Albert Ernſt Karl Dietrich verliehen worden.

8 Schkeuditz, 15. Febr. Am Donnerstag
Vormittag gegen 11 Uhr verunglückte der be
dem Kaſernenbau in Möckern beſchäftigte Hand
arbeiter Metzner von hier dadurch, daß er durch
einen Fehltritt vom Gerüſte drei Stockwerk hoch
herunterſtürzte und erhebliche Verſtauchungen erlitt

s Lauchſtädt, 14. Febr. Ein Unglücksfall,
der ſehr leicht ernſtere Folgen nach ſich ziehen
konnte, ereignete ſich am vergangenen Donnerstag
auf der Halleſchen Straße in der Nähe des jetzt im
Bau begriffenen Waſſerſtationsbrunnen. Zwei
Pferde des Bauunternehmers G. Riedel kamen auf
der über den dortigen Graben gebauten hölzernen
proviſoriſchen Brücke zu Fall und ſtürzten beide in
den ziemlich 5 Meter tiefen Graben, zwei Kippwagen
mit ſich reißend. Während das eine Pferd eine
geringe Verſtauchung eines Fußes erlitt, kam das
andere mit dem bloßen Schrecken davon. Menſchen
leben ſind nicht zu beklagen. Am vergangenen
Donnerstag Vormittag gewahrten Nachbarn des
Barbierherrn K. hierſelbſt, daß es in einer Stube
deſſelben brannte. Die ſchwachſinnige Tochter hatte
in einem unbenutzten defecten Ofen ein derbes Feuer
entzündet, das, wenn nicht rechtzeitig Hülfe erſchien
leicht einen großen Brand herbeiführen konnte.

(Aus vergangener Zeit.) Am 16. Februar
1871 wurde die Kapitulation von Belfort unterzeichnet.
Jn der Convention wurde der Garniſon in Anerkennung
ihrer tapferen Vertheidigung freier Abzug mit Waffen und
Feldgeſchütz unter kriegeriſchen Ehren und Mitnahme der
Feſtungsarchive bewilligt. Am ſelben Tage wurde der
Waffenſtillſtand bis zum 21. Februar verlängert und zu
gleich auf den ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatz ausgedehnt. Der
Waffenſtillftand ſollte eigentlich um 8 Tage verlängert
werden, es wurden jedoch nur 5 Tage von Bismarck mit
Rückſicht auf die eifrigen Rüſtungen im Süden bewilligt.

Die Folge davon, daß Bismarck den Waffenſtillſtand
nicht länger als auf 5 Tage ausdehnte, war, daß man in
der franzöſiſchen Nationalverſammlung, in welcher man die
Zeit bis jetzt größtentheils mit Phraſen und dergl. ver
bracht hatte, merkte, es ſei nun die höchſte Zeit, ernſthaft
an den Frieden zu denken. So wurde denn am 17. Februar
1871 von der Nationalverſammlung beſchloſſen, Herrn
Thiers, den Friedensfreund, zum Chef der Exekutivgewalt
der franzöſſſchen Republik zu ernennen. Damit bekundete
denn endlich die Nationalverſammlung, daß ſie geſonnen ſei.
ernſtlich in Friedensverhandlungen einzutreten



Vermiſchtes.
(Ein ſchwerer Unglücksfall im Pferdebahn

vetrieb,) der wiederum zur Vorſicht mahnt, hat ſich vor
einigen Tagen in Weißenſee ereignet. Ein junges, etwa
18 Jahre altes Mädchen, von dem zunächſt feſtſteht, daß es
Klara Kulf heißt und Koblankſtraße 14 in Berlin wohnt,
wurde auf dem Antonplatz von einem PferdeEiſenbahnwagen,
von dem es abſpringen wollte, ſo unglücklich überfahren,
daß das linke Bein nach Bruch des Oberſchenkels faſt völlig
vom Körper abgetrennt wurde. Die Unglückliche war der
artig in ein Rad des Pferdebahnwagens gerathen, daß erſt
ein Schmied geholt werden und das Rad zerlegen mußte.
Dann wurde die Kulk unter Begleitung eines Gendarmen
nach dem Krankenhauſe am Friedrichshain gebracht, wo man
ſofort eine Operation an ihr vornahm. Das verletzte Bein
iſt vollſtändig abgenommen worden

(Kettung auf See.) Die Rettungsſtation Prerow
telegraphirt: Am 14. Febr. von der auf dem Darſerorter

KRiff geſtrandeten deutſchen Galiot „Heinrich“ Kapitän H.
Kühl und vier Perſonen durch das Rettungsboot „Graf
BehrNegendank“ gerettet.

(Felsſturz.) Nach einer Meldung aus Garmiſch
iſt in der Nähe des Weges vom „Ochſenhüttel“ nach
Linderhof, am ſogenannten Sunken, verfloſſene Woche
eine mächtige Felswand eingeſtürzt: nach dem „Loiſ. B.“
wurde durch die Felſenblöcke an der Waldung bedeutender
Schaden angerichtet. Das Donnern der ſtürzenden Fels
trümmer wurde bis Grieſen gehört.

(10 Centner Gedichte) gingen bei der Königin
von England in Windſorcaſtle anläßlich des Todes des
Prinzen von Battenberg ein. 747 Gedichte lagen in
Prachtenveloppe. Noch weit mehr Gedichte und zwar die
unglaubliche Menge von 47 Centnern gingen bei der Ge
burt des letzten Urenkels der Königin, des kleinen Prinzen
von York ein. Geleſen wurde natürlich keines

(Von der Nanſen-Expedition.) Die An
gehörigen Nanſen's erſuchten Norsk Telegrammbyran mit
zutheilen, daß ſie nicht an die Jrkutsk gemeldete Nachricht
glaubten nach welcher Nanſen den Pol erreicht, Land
entdeckt habe und ſich auf der Rückkehr befinde

Eine koloſſale Lawine.) Zur Beſeitigung einer
am 18. v. M. um 8 Uhr Morgens in den Starrizzen
(Gebirgszug in Oberſteir) in Seewieſen abgegangenen
Lawine waren gegen 100 Arbeiter veſchäftigt, welche erſt
ſetzt nach 3 Wochen ihre Arbeiten beendet haben.
Intereſſant iſt der Anblick der freigemachten Paſſage über
die Seeberge. Nach einer heute vorgenommenen Meſſung
beträgt die Höhe einer Schneewand 6 mm 65 em, jhre Länge
135 m. Die Straße wurde auf 3 Seiten verſchüttet. Seit
dem Jahre 1864 iſt keine ſo ſtarke Lawine abgefahren.
Der Schaden iſt ein großer. Die Freimachung der
Straße Seewieſen Mariazell von der Lawine koſtet dem
Aerar 4000 Gulden.

(Die Behandlung des Frh. von Hammerſtein)
im Gefängniß zu Moabit weicht, wie das „B. T.“ hört, in
keiner Weiſe von derjenigen ab, die anderen Gefangenen zu
Theil wird. Bei ſeiner Einlieferung verfügte er aber die
Mittel, um von dem Rechte der Selbſtbeköſtigung Gebrauch
zu machen.

(Ajaceio) Der gefährlichſte Bandit von Corſika,
Achilli, dem ſchon über fünfzig Menſchenleben zum
Opfer gefallen, wurde am Sonntag von Gendarmen im
Walde von San Gaſino erſchoſſen.

(Spaniſche Banditen.) Jn Calahova wurde
Nachts ein wohlhabender Einwohner, Andrés Garciag, im
Bette von drei Banditen überfallen und geknebelt. Der
Unglückliche gab einen Schrank an, wo er 15 000 Peſetas
in Silber aufbewahrte. Die Banditen bemächtigten ſich
dieſer Summe, verlangten aber noch mehr, und ſchleppten,
als Garcia behauptete, das ſei Alles, was er an baarem
Gelde vbeſihe, ihn aufs Feld, banden ihn an einem Baum
und marterten ihn. Morgens wurde Garcia als Leiche
ufgefunden. Er hatte nicht weniger als 43 Wunden.

(Theaterbrand.) Jm Neubau des Deutſchen
Theaters in der Schwanthalerſtraße zu München brach
am Donnerstag kurz vor 4 Uhr ein größeres Feuer aus
Um Uhr war die Hauptgefähr beſeitigt.

(HDer Raubmörder Koegler) iſt am Mittwoch,
von zwei Gendarmen begleitet, aus der Schweiz in Reichen
berg in Böhmen eingetroffen.

(Ein Grazer Münzenſammler) kaufte dieſer
Tage einen ſogenannten „Weißenburger Thaler“ aus
dem 16. Jahrhundert um den Preis von 2090 Gulden.
Dieſer hohe Preis erklärt ſich dadurch daß einer Ueber
ſfieferung zufolge im Ganzen nur zwölf derartige Thaler
geprägt wurden, von denen man bis heute nur zwei Stück
kennt Der eine befindet ſich im Muſeum der Stadt Frank
furt a. M., während ſich der zweite jetzt in Graz befindet.
Wie verlautet, ſoll die Muſeumsverwaltung der Stadt
Weißenburg im Elſaß dem Grazer Numismatiker für den
Thaler bereits 12 000 Mk. (2) geboten haben.

Ein eigenartiger Zwiſchenfalh) iſt bei den
letzten ſtädtiſchen Wahlen von Cargeſe auf Korſika zu
verzeichnen geweſen. Man fand nämlich in der Urne
12 Stimmzettel mehr als abgegeben worden waren und
außerdem zwei Hundertfraucsſcheine.

(Der frühere Huſarenoffizier v. W.) der nach
Verſchwendung ſeines Vermögens Schmuckgegenſtäude auf
Abzahlung entnommen und verſetzt hat, iſt in Berlin ver
haftet worden.

(Der „elou“ der Pariſer Weltausſtellung
von 1900.) Schon ſeit längerer Zeit geht die Nachricht
durch die Blätter, daß auf der für das Jahr 1900 ge
planten Pariſer Weltausſtellung etwas ganz Außer
ordentliches, bisher in der That noch nicht Dageweſenes
geboten werden ſolle: ein Fernrohr, das uns den Mond
auf einen Meter Entfernung nahe bringe“. Das
Lächerliche, das in dieſer reklamehaften Ankündigung liegt,
iſt bisher noch von keiner Seite dargethan worden
nunmehr unterzieht ſich aber dieſer dankenswerthen Auf
gabe Profeſſor Leo Brenner, der namentlich durch ſeine
Marsbeobachtungen bekannt gewordene Leiter der Manora
Sternwarte auf der Jnſel Luſſin, und zwar in einer ſehr
hübſchen, in Nr. 19 von „Ueber Land und Meer“
veröffentlichten aſtronomiſchen Plauderei: „Sind andere
Welten bewohnbar“. Offenbar, ſo meint der berühmte
Forſcher, ſtammt die Nachricht von einem „populär
aſtronomiſchen Pfuſcher, der nicht wußte, daß ein Fernrohr,
um den Mond auf einen Meter nahe zu bringen, eine
Vergrößerung von 360 millionenmal haben müßte. Bei
Anwendung des kleinſten Okulars von äguivalenter
Vreunweite müßte alſo das Fernrohr eine Länge von 1130
Kilometer haben. In Paris aufgeſtellt und nach dem
Zenith gerichtet, würde es weit über die atmoſphäriſche

Hülle unſerer Erde hinaus ragen (da dieſe auf nur etwa
300 Kilometer geſchätzt wird; 160 Kilometer ſind ſicher
feſtgeſtellt) und ſein Spiegel denn es ſoll ja ein Spiegel
ſein welcher mindeſtens einen Durchmeſſer von 60
Kilometer erhalten müßte, würde nicht nur Paris und das
ganze Seine Departement zudecken, ſondern ſogar von
Pontois bis Corbeil reichen. Und fiele dieſes famoſe
Fernrohr um, ſo würde es entweder in der Richtung über
Köln, Magdeburg und Berlin bis gegen Bromberg, oder
in der Richtung über München und Wien bis über Raab
hinaus den Boden zudecken!

Gymnaſiaſten im Feldzuge.) In der bei der
Feier des Geburtstages des Kaiſers im Gymnaſium zu
Raſtenburg gehaltenen Feſtrede theilte Herr Dr. Lentz unter
Anderem die Zahl der preußiſchen Gymnaſiaſten mit,
welche an dem Kriege 1870 71 theilgenommen haben.
Die Nothprüfung beſtanden im Ganzen 1262 Gymnaſiaſten
und 162 Realſchüler; das Raſtenbürger Gymnaſium ver
ließen allein 30 KriegsAbiturienten. 1554 Schüler wurden
zum Kriegsdienſt einberufen, hierzu kommen noch 629
„Freiwillige“, ſo daß im Ganzen 2183 Schüler in den
Krieg zogen. Auf den Schlachtfeldern blieben zwei Prozent
der Gymnaſiaſten und von 406 Lehrern ſechs Prozent.

(Woher ſtammen die Namen unſerer Münzen?)
Die älteſte deutſche Münze iſt der Kreuzer. Das Prägen
der Münzen lernten die Deutſchen von Miſſionaren aus dem
byzantiniſchen (griechiſchen) Kaiſerreich. Da man in dieſem
Reiche bereits zu Konſtantins des Großen Zeiten das Kreuz
auf Münzen geprägt hatte, ſo wurde dies in Deutſchland
beibehalten, und ſo entſtand der Kreuzer. Solche mit Kreuzen
verſehene Kupferſtücke findet man noch in Münzſammlungen.
Der Name Pfennig ſtammt her von dem althochdeutſchen
phantinc, Pfand; Münzen dieſes Namens kommen zur Zeit
Otto I. (936 973) vor. Urſprünglich waren es Silber
münzen, die aber ſpäter auch in Kupfer geſchlagen wurden,
ſo um 1300 in der ſchwäbiſchen Stadt Hall, weshalb dieſe
Münzen den Namen Häller erhielten, woraus ſich die Schreib
weiſe Heller bildete. Unter Otto J. wurden auch
Schillinge geprägt, was die deutſche Bezeichnung für
Bracteaten (Hohlmünzen) iſt und vom althochdeutſchen
scilt (Schild) herkommt. Man kbunte die Bracteaten
daher auch Schildmünzen nennen. Um das Jahr
1300 kommen auch Dickpfennige vor, und da man im
Mittelalter die Manie hatte, Alles zu latiniſtren, ſo nannte
man ſie Groſſus, woraus Groſchen entſtand. Auch der
Name Mark ſtammt wahrſcheinlich aus dem Lateiniſchen,
nämlich von marcus (großer Hammer). Die Mark war die
älteſte deutſche Reichsinünze, urſprünglich ein Münzgewicht
von 22, ſpäter (1024) von 16 Loth, wobei zur Verhütung
weiterer Werthverringerung ein Zeichen (Marke, alſo von
marers, Hammer, ein heiliges altdeutſches Zeichen) darauf
angebracht wurde.

(Jn Paris im Jahre 1871.) Wie der ärmſte
Theil der Pariſer Bevölkerung ſich in den letzten
Tagen des Januar 1871 durch die bittere Noth zu
Plünderungen hinreißen ließ, darüber berichtet E. Loudun
im zweiten Bande ſeines „Journal de Fidus“. Am 30.
Januar ſchrieb er in ſein Tagebuch: „Schon ſeit mehreren
Tagen ſpricht man von mehr oder weniger ausgeplünderten
Magazinen, und vorgeſtern kündigte man an, daß die Halle
(die große Markthalle iſt natürlich gemeint) der Schauplatz
bedauernswerther Auftritte geweſen ſei, daß die Menge ſich
einer großen Maſſe von Vorräthen bemächtigt und die
Waaren einiger Händlerinnen theils vernichtet, theils fort
geſchleppt habe. Jetzt wird die Plünderung ſchon offen
kundig getrieben, auf der Straße, vor aller Welt. Man
nimmt, was ſich darbietet; alles iſt willkommen. Geſtern
Nachmittag transportirte ein Mann durch die Rue de
Rivoli eine Tonne Butter auf einem Karren. Unglücklicher
weiſe war das Faß offen, und kaum erkennt ein Vorüber
gehender den Jnhalt, als er einen anderen darauf auf
merkſam macht. Sie folgen dann dem Karren, andere
ſchließen ſich ihnen an und in kurzer Zeit marſchiren hinter
dem Butterfaß 200 Perſonen her, unter denen von Mund
zu Mund mit verführeriſchem Klange das Loſungswort
geht! „Es, iſt Butter!“ bis ſich alle auf die Tonne
ſtürzen und ſich die koſtbare Beute ſtreitig machen, indem
ſie gierig die Hände hineinſtecken, um ſo viel wie möglich
davon zu erhaſchen. Aber ſchlauer als ſie alle erwies ſich
ein Franctireur, der auf den Karren ſtieg und dann in das
Faß hineinkletterte, um gleich darauf, von Kopf bis zu den
Füßen mit Butter beſchmiert und von allen beneidet, wieder
zum Vorſchein zu kommen. Er hatte alle Urſache, mit dem
zufrieden zu ſein, was er an ſeiner Uniform von der
begehrenswerthen Fettmaſſe als reichſte Beute davontrug.
Als die Tonne ſchon leer zu ſein ſchien, hielten einige
Frauen ſie doch noch einer gründlichen Säuberung für
würdig, indem ſie die Planken auseinander riſſen, um ſich
die leßten Reſte des Jnhalts anzueignen. Der zuſchauende,
nicht plündernde Theil des Publikums amüſirte 7 köſtlich
bei dieſem ungewöhnlichen, wenn auch ungeſetzlichen Schau
ſpiel, und die Hüter der öffentlichen Ordnung erſchienen erſt
dann auf dem Platze, als mit der Butter auch diejenigen
verſchwunden waren, deren Hände und Kleider ſie als

e der ſeltſamen Plünderung hätten verrathen
önnen.“

Deutſchlands Heldenſohn.“) Die fünfte
Batterie des I. Garde Feldartillerie Regiments in Berlin
feierte den Geburtstag des Kaiſers am 26. Januar im
„Artushof“ in der Perlebergerſtraße. Bei ſolchen Feſten
pflegt auch kleines Bühnenſtück aufgeführt zu werden.
Auf dieſe Gepflogenheit baute der Kanonier Angreß einen
Fluchtplan. Er erſchien bei einem Kaufmann in der Feld
zeugmeiſterſtraße und erzählte ihm, die fünfte Batterie
führe ein Stück Deutſchlands Heldenſöhne“ auf, in dem er
die Rolle eines einberufenen Heldenſohnes zu ſpielen habe.
Zu dem Zwecke brauche er einen Civilanzug, der ihm
der Kaufmann leihen möge. Dieſer gewährte nicht nur die
Bitte, ſondern erlaubte dem Kanonier auch, ſich gleich in
ſeinen Räumen umzukleiden, und nahm dafür deſſen Uniform
und Säbel in Verwahrung. Der Kaufmann wünſchte dem
Kanonier viel Glück zu ſeiner Rolle, und Angreß führte
dieſe in der Weiſe durch, daß er ſich in der bürgerlichen
Kleidung auf Nimmerwiederſehen empfahl! Als der Kauf
mann erfuhr, daß der Kanonier derſertirt war, lieferte er
die bei ihm zurückgebliebenen Sachen dem Regiment ab und
meldete, wie es ihm mit „Deutſchlands Heldenſohn“
ergangen war.

(Zur Sprachreinigung.) Ein bemerkenswerthes
Vorgehen auf dem Gebiete der Sprachreinigung hat die
Berliner Gruppe der deutſchen Sprachvereine in ihrer letzten
Sitzung beſchloſſen. Berliner Zeitungen berichten darüber
Namentlich wurde die Unſitte, Gaſthöfen den Namen „Hotel“
beizulegen, ſcharf gegeißelt. Deutſche Spitzenhändler bezeichnen

ihre Firmen mit dem franzöſiſchen Dentelles“; ein Berliner
Geſchäftsmann, der ſeine Geſchäftsräume im erſten Stock
hat, nenne das „au premier“ 2c. Auf Vermiethungsſchildern
finde man häufig die Ankündigung „per Oſtern“, „per
Pfingſten“, was offenbarer Blödſinn ſei. Warum ſage man
nicht „zu Oſtern“, „zu Pſingſten“ Es wurde beſchloſſen,
an den Polizeipräſidenten eine Anfrage zu richten ob er
geneigt ſei, gegen die Anbringung von Firmenſchildern in
nur ausländiſcher Sprache Stellung zu nehmen, um ſo mehr,
als eine derartige polizeiliche Beſtimmung bereits vor
Jahren ſchon einmal beſtanden habe. Auch für andere
Städte dürften die obigen Beiſpiele zur gefl. Beachtung und
Nutzanwendung zu empfehlen ſein.

(Unangenehm.) Apotheker Pillemann baute ſich
ein ſchönes Haus. Es war bereits bis zum Dach gediehen
und es ſollte mit der Ausſchmückung der Jnnenräume be
gonnen werden. Der Bauherr gab dem Steinſetzmeiſter
Bliedchen Auftrag, auf dem Fußboden des Flurs in Moſaik
ein „Salve“ anzubringen. Bliedchen, ein gebildeter Sachſe,
welcher wußte, daß dort, wo ſeine Landsleute „w“ ſprechen,
oft ein „b“ geſchrieben werden muß, überſetzte „Salve“ ins
Hochdeutſche und als Pillemann den Flur betrat, leuchtete
ihm in großen Buchſtaben entgegen: Salbe!

Reneſte Nachrichten.

Berlin, 15. Febr. (H. T.eB.) Der Kaiſer
hat dem Reichskanzler Fürſten Hohenlohe ein
herzliches Beileidstelegramm zum Tode ſeines in
Wien verſtorbenen Bruders überſandt. Der Reichs
kanzler wird ſich nach Wien begeben, um der Leichen
feier beizuwohnen. Geſtern Abend fanden vier
große Verſammlungen derſtreikenden Con
fections arbeiter ſtatt, in welchen beſchloſſen
wurde, den Streik bis zur Erzielung eines be
friedigenden Abkommens mit den Arbeitgebern fort
zuſetzen.

Paris, 15. Febr. (H. T.B.) Geſtern iſt der
Deputirten Kammer der Entwurf über das Budget
von 1897 zugegangen. Das Miniſterium hat den
Geſetzentwurf der progreſſiven Einkommen
ſteuer eingebracht, welche einen großen Theil der
Einnahmen bilden ſoll. Die muthmaßlichen Aus
gaben für das Jahr 1897 ſind auf 3392227392
Francs feſtgeſetzt, wovon allein 72 Millionen auf
Algier entfallen.

Madrid, 15. Febr. (H. T.B.) Aus Havanna
wird gemeldet, daß General Weyler an alle
Landsleute den Befehl erlaſſen habe, ſich nach den
Städten und Dörfern zurückzuziehen, andernfalls
dieſelben als Rebellen behandelt werden. Maceo
ſoll ſich nach Florida einzuſchiffen ſuchen. Die
Blätter veröffentlichen ein Jnterview mit General
Weyler, in dem er die Lage auf Cuba als
ſehr ſchwierig bezeichnet. Bei ſeiner Ankunft habe
er die ganze Armee desorganiſirt vorgefunden und
es handele ſich jetzt darum, die verſchiedenen
Truppentheile zu concentriren, ehe er an die Aus
führung ſeines Planes denken könne. Kleine Ab
theilungen Soldaten, welche den Jnſurgenten leichte
Siege verſchaffen, ſollen nicht mehr ausgeſandt
werden.

Böreſen- Bericht e.
Halle, 15, Februar.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000 Kg wetts.
Weizen, ruhig, 150-157 Mk., feinfter märkiſcher über

Notiz, Rauhweizen 149-150 Mk.
Roggen, feſt, 131--133 Mk.
Gerſte, Brau, 138--158 Mk. feinſte bis 172 Mark,

Futter 117 126 M.
Hafer, ruhig, 127—-133 Mk.
Mais, amerikaniſcher Mixed, 100--104 Mk. Do nan

mais 117—138 Mk.
Rübſen Mk. ErbſenRaps ohne Handel

Vietorige, 130 144 Mk.
Preiſe für 100 kg wetto.

Kümmel, ausſchl. Sack, 66—-57 Mk. Stärke, einſchl.Jaß, Halleſche prima Weigene 35,50 87,50 Wie nach
Huglität bezahlt. Maisſtärke, einſchl. Faß, 30,00 bis
33,00 M. Linſen 16—32 Mk. Pohnen 28—-24 Mk.
Kleeſaaten: Rothklee 56--7082 Mark, Weißklee
7280 100, Gelbklee 22-26, Esparſette 22—24 Mk.
ſchwediſcher Klee 60 68-—76 Mk.

Mohn, blau, 29,00-30,00 Mk., grau Mk.
Futteéerartikelgefragt. Futtermeh!l12,00--18,00 M.

Roggenkleie 9,25 bis 9,75 Mk. Weizenſchalen
8,75--9,25 Mk. Weizengrieskleie 8,76—-9,25 Mk.
Malzkeime, helle, 8,00--9,00 Mk., dunkle 7,04—-7,60
Mk. Oelkuchen 9,50--10,00 Mk.

Maklz 25,50 bis 27,50 Mk. Rüböl 47,25 Mk.
Petroleum 23,00 Mk. Solars! 0,825/802 12,50 Mk.
Spiritus, 10000 Liter-Proz., ſtill, Kartoffel mit 60

Mk. Verbrauchsabgabe Mk., mit 70 Mk. Verbrauchs
abgabe 33,90 Mk. Rüben Mk.

Weizenmehl 00 brutto inel. Sack 23,00-24,00 Mk.
Roggenmehl 0/1 brutto incl. Sack 30,00--20,50 Mk.

Bericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a/S.
vom 14. Februar 1896.

Preiſe verſtehen ſich pro 100 Kg netto.
Kaiſer- Auszug 27,50 Mark. Weizenmehl 00 23,50

Mark. Weizenmehl 0 22,50 Mark. Roggenmehl 0 20,50
Mk. Roggenmehl O 19,50 Mk. Futtermehl 12,50 Mk.
Roggenkleie 9,50 Mk. Weizenkleie 9,00 Mk. Weizenſchale f.
9,00 Mk. Haidemehl 38,00 Mk.

Stetig ſteigenden Abſatz ſeit 1880 findet der ändTabak bei B. Boeeker in Secſen g. H. S
loſe im Beutel feo. 8 Mark.



Anzeigen
ar dieſen Theil übernimmt die Redaction

zem Publikum gegenüber keine Verantwortung

FamilienNachrichten.

Todes- Anzeige.
Nach kurzen Leiden ſtarb heute

ſanft und unerwartet unſer guter S
Vater, Groß Urgroß und Schwieger
vater, der Privatier Gottlieb Schönan
im 75, Lebensjahre. Dies zeigt allen
Freunden und Bekannten mit der

itte um ſtille Theilnahme an S
Wittwe Auguſte Verger

im Namen der trauernden Hinter
bliebenen

Merſeburg, den 14 Febr. 1896.
Die Beerdigung findet Montag den

17. Februar nachmittags 4 Uhr vom
Trauerhauſe, Gotthardtsſtr. 18, aus ſtatt.

S

ar die viele Beweiſe der Liebe und Ein eldplan vermiethen und Oſtern zu beziehen

Briets &Presss eine
WeGrvode. C e

W

Ein e von wen d Küche iſt Aufgepasst.
Amnmenmstragese 42.

(ca. Morgen) an der Leunaer Straße ge
legen zu verkanfen oder zu verpachten
Derſelbe eignet ſich auch zu kleiner Kiesgrube.

j. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Theilnahme beim Begräbniß unſeres theuren
Entſchlafenen ſagt hierdurch herzlichen Dank

die Familie Querfurth. miethen und I. April beziehbar

ff. Bratheringe Stck. 5 Pf.
ff. Bücklinge,
ff. Sardinen,

Ein Logis mit allem Zubehör iſt zu ver

Sixtiherg Nw. I.
Mir Manne pleenn

Für die reichliche Schmückung u verpachten re
des Sarges mit Krängen, ſowie die Sin gut ber ſinsbares, vor einigen Jahren
zahlreichen liebevollen Beweiſe der neuerbautes, mittleres

Danßſagung.
miethen

und 1. April 1896 zu beziehen

ff. Delicateßheringe à Stck. 15 Pfg.
Zpfelſtnen,
Zwiebeln, Zepfel, Dſlaumenmus,

(ſelbſt eingekocht) à Pfd. 18 Pfg.
empfiehtt Heinrich Müller.

Ein kleines Logis, Stube und Kammer,
ür einzelne Frau paſſend, iſt ſofort zu ver

Friedriehstraege S.
TEine Parterve Etage ſofort zu vermiethen

Amtshäuſer G S.Theilnahme beim Begräbniſſe unſeres Wohnhaus
vergeßlichen Verſtorbenen, dese e mit en Hofraum Garten r Thorz einfahrt, iſt preiswerth baldmöglichſt zu verRrtedrich Stoge, kaufen. Von wem? ſagt die Exped. d. Bl.

ſagen hiermit herzlichen Dank

m Wohnungdie Hinterbliebenen.

e e im Preiſe von 460 bis 560 Mark zum
Die Beerdigung meines lieben Mannes,

I. April geſucht. Gefällige Offerten unter

des Drehers Otto atzsen, findet

Zubehör, iſt zu vermiethen und 1. April zu
beziehen.

in der Nähe der Stadtkirche zu vermiethen.
Offerten bittet man unter R. an die Exped.

E in der Expedition d. Bl. erbeten. d. Bl. gefl. gelangen zu laſſen.

S 1 Wagen fährt alle Tage mit
obiger Waare in der Stadt herum

Ia auvtoftelm,
Auguſter, ſowie auch andere gut kochende
Sorten, kauft jeden Poſten ab Station gegen
Kaſſe Fl. Koeppe, Giebichenſtein.

Ein Logis, 2 Stuben, Kammer, Küche und

ezie Zu erfragen in der Exped. d. Bl
Während des Landtages iſt ein
ff. Zimmer mit Schlafcabinet

Frl blaxe Sgat Kartoffeln

verkauft u. Schmßelüt.Halleſche Ktroßze 24.

Ein Fansgrundſtück
mit 2 bis 3 Wohnungen, in gutem baulichen
Zuſtande befindlich. und großem Garten dabei,

wird zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis
angabe unter Hausgrundſtück m. Gaeten
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Umgugshalber faſt Neue Laube
iſt eine

zu verkaufen. Zu erfragen
Runenſte. 14 1 Treppe.

Ein Handwagen
ſteht billig zu verkaufen im

Gaſthof zum preufßziſchen Adler
Eine große Brühwanne, paſſend für

Fleiſcher oder Reſtaurateure, ſofort billig zu
verkaufen Wmnad berg 8600

Eine hochtragende Färſe
Sſteht zu verkaufen

e Zweinen Nr. 26.
Ein noch guter Kleiderſchrank iſt

billig zu verkaufen Annenferaſze 9.

Speisekartoffeln,
mehlreich, wohlſchmeckend, haltbar, pro Otw.
Kiüsg. S. empfiehlt

el. R uSS.
60000 Mauersteine

hat auf Schweelerei Neukirchen billig abzugeben
Carl VIxieh, Lauchſtädter Str. 17.

Gutskaufgeſuch.

Bonmtag, Uhr vom ſtädt. Kranken
Hauſe aus ſtatt.

Die trauernde Wittwe Patzſch.

Aentkichz S.
Bekanntmachung

In Gemäßheit des 8 1 der Verordnung
der Königlichen Regierung hierſelbſt vom
29. März 1852 (Amtsblatt de 1852, Seite
121) ſetze ich hiermit den Termin, bis zu
welchem die Obftbäume von Raupen und
MNanpenneſtern gereinigt ſein müſſen,
auf den 1. April d. J feſt.

Wer es unterläßzt, bis dahin ſeine Obſt
häume vorſchriftsmäßig zu reinigen, wird mit
Feldouſze bis zu 30 Mark beſtraft.

Die Ortsbehörden haben Vorſtehendes auf
geeignete Weiſe zur Kenntniß der Einwohner
zu hringen, nach Ablauf der feſtgeſetzten Friſt
Das Reinigen auf Koſten der Säumigen
vornehmen zu laſſen und mir gleichzeitig zur
Herbeiführung der Beſtrafung Anzeige zu
machen.

Merſeburg, den 12. Februar 1896.
Der Königliche Landrath.

Weidlich.
Der Bebannngsplan Sect. 7 iſt bez.

des Terrains zwiſchen der Naumburger und
Weißenfelſer Straße dahin abgeändert, daß
die mittlere der daſelbſt neu projectirten
Straßen wieder in Wegfall gebracht iſt.

Nachdem über die dagegen erhobenen Ein
wendungen endgültig entſchieden worden, iſt
der abgeänderte Plan nunmehr förmlich feſt
geſtellt und liegt vom 20. d. M. ab im
Tommunalbüreau zu Jedermanns Einſicht offen

Merſeburg, den I4. Februar 1896.
Der Magiſtrat.

Die obere Etage des Hauſes Halleſche
Straſte Nr. 19 ſoll vom 1. April er. ab
anderweit vermiethet werden. Wir haben
zu dieſem Zwecke Termin auf

Zienſtag den 18. d. M.,
vormittags 11 Ahr,

im Communalbüreau anberaumt, wo auch
ſchon vorher die Bedingungen eingeſehen
werden können.

Merſeburg, den 7. Februar 1896.
Der Magiſtrat.

Ausverkauf
des Carl Pollert ſchen Vaarenlagers

Gotthardtsſtraße 29
im Hauſe der Frau Ww. Schol2.

Geöffnet von 9— 12 Ahr Vorm.
6 Ahr Nachm.

Freitags und Sonntags geſchloſſen.

Zum Verkauf kommen
Weſſere Knuzug-, Daletot- u.
HoſenHtoſfe, Drells, Caſſtnet,
Jutterſtoffe, Worden u. Knöpfe,
Gardinen, Fegligéſtoffe und
weiße Wettdamafſte.

Geb., Verkehrslage, mit 3--8000 Mk. Gr. R

A. 20 poſtlagernd alle e S. [48497]
7000 Mark

der Stadt befindliches Haus

geſucht. Brandkaſſe 9420 Mark.
Näheres in der Exped. d. Bl.

620000 Mk.
zur erſten ſicheren Hypothek per ſofort
oder 1. April 1896 geſucht. Offerten
unter „Kapitalgeſuch“ nimmt die
Exped. d. Bl. entgegen.

Ne ParterreWohnung

Weissenfelser Strasse 5
beſtehend aus 4 Stuben, 2 Kammern, Küche
und Zubehör, iſt per 1. April 1896 zu ver
miethen. Auskuuft wird Markt 31 im
Comtoir ertheilt.

Ein Logis, 1 Stube, Kammer, Küche und
Zubehör, an einzelne Leute ſofort oder
I. April zu vermiethen

Wälzerſtraßze 2.
Eine Wohnung mit Laden ſofort zu ver

miethen und 1. April oder früher zu beziehen.
Paſſend für Materialienhandlung.

iſt zu vermiethen

Kaufe ſelbſt ca. 80— 200 Hectar gut. Bod.

Off. werd. bis in's Frühjahr abgeholt unter

werden auf ein in guter Lage

grundſtück mit Garten zur erſten Stelle ſofort

Geſchälte Apfelſinen.

cher
Die

9reiſinnige ZeitungI 2 gbegründet von Eugen Richter,
koſtet bei allen Poſtanſtalten

pro Mär; 1 Mark 20.
Neuen Abonnenten werden die noch

im Februar erſcheinenden Ausgaben gegen
Einſendung der Poſtquittung an die
Expedition Berlin SW., Zimmerſtraße 8,
gratis geliefert.

Eine möblirte Stube
Karlſtraßze 19 Tr.

2 heißbare Schlafſtellen offen

Halleſche Etraßze S, im Garten

Eine freundliche u

offen Krautſtraßze 14, part.
Rechnungsformulare
in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 P
und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Th. Rößzuer, Oelgrube 5

im GGGG].DDDS Sache Hin a Bann vie un Reſtauralionsllehernahme
Friſche Sendung wieder eingetroffen bei Mert heutigem Tage übernehme ich das

Wilh. Rössner, Helgrube 7. Reſtaurant zum Gambrinns,

S ne en Steinstrasse I,in gute ennßzmittel ſind bei allen v i ionsguten Wehen Das e e e ten en er
Lungenleiden die Heldt'ſchen Zwiebel- fleißigen Benutzung.
bonbons. In Packeten 2 50, 30 und 10 Pfg. Schönes Vereinszimmer mit An
nur allein bei Heinr Schultze a ſtrument. Ein feines Glas Sager

Als Schneiderin bier (aus der Brauerei Schladebach).
empfiehlt ſich in und außer dem Hauſe f. Zergerſches Weiß- und Weizen

Marie Niszer, Breiteſtr 7, 1 Tr. bier. Culmbacher Erport. Fiv.
G es Weine. Franzöſiſches Zillard.

Ein wahrer Schatz Auch empfehle guten Kräftigen
I Mittagstiseh.

für die unglücklichen Opfer der Se Ibeat- Einem zahlreichen Beſuch entgegenſehend
velleekung(Onanie)u. geheimen d unterzeichnet ſich Hochachtungsvoll
Ausſchweifnugen iſt das berühmteI Sen Br. Rönhme.Pr. Rotau'g Selhetdewabrung. Sonntag e friſche Pfaunenkuchen

50. Auſſ. Mit 27 Abbild Preis ZMart. 9909000000000
Pariſer, Mignon

u engl. NactonenTorte
empfiehlt im Ganzen ſowie im

9
e

l Ausſchnitt
G Gustav Schönberger jun.,

Gotthardtéſte. 14. Markt 19.
Zum Weiß und Buntnähen 4999929922229

Gummi-Ueberſchuheu. ſämmtlichen weiblichen Arbeiten
empfiehlt ſich Frau F. Zaulig,

billigſt bei raul xner,
Roßmarkt 12.

miUeberſchuhe
Nein Neu

Paul xner,

Für unr Mk. 6, (Fabrikpreis)1 brillante,

Roßmarkt 12.

extra ſolid gebaute, ea. 36 cm große

Speckkuchen

Goncert-Zug- Harmonika I
mit 10 Taſten, 2 Regiſterzügen, 2 Dopp.Bäſſen, billigſt bei

Montag früh von 9 Uhr ab empfiehlt
Vranz Vogel.

vollſtänd. ff. Nickelbeſchläge und Zuhalter, ff.

Zur Zufriedenheit.

Ausſtatt., ſtarker, voller, dopp.chöriger Orgel

Sonntag früh Speckkuchen.

cLeſe es Jeder der an den ſchrecklichen
Folgen dieſes Vaſters leidet, ſeine auf
J richtigen Belehrungen retten jährlichTanfende vom ſichern Tode. 43

das VerlagsMagaz
S eumarkt 34, ſowie durch
h jede Buchhandlung

h beziehen dur

in Leipzig,

2

9

S

jede Falte iſt m. Stahlſchutzecken verſehen, bei

Schmale H. Becher. an derſtraße 29. Geiſel.NB. Allen werthen Käufern gebe voch ein
kleines gutes Muſikinſtrument gros üs, nicht
eine 10 Pfg.Mundharmonika.

Eine Patentzithher zu Mk. 6, von
Miether aus Hannover liegt zur Anſicht beiV. MIölimittz. Amtshäuſer 6 a. V. Peege.

muſik, gr. u. weit aufziehbar, 3facher Balg,

K. Kudolph.Ghigeom.



Kirohlioher Verein
des Wenmarkts,

BDienetsg dem s Fehbruau,
abends s Uhw,

Versamm lung
im Hoſpitalgarten.

Vortrag des Herrn Lehrer Dietrich zum
Gedächtniß des 350 jährigen Todestages Dr.

Hierauf Bericht über die letzteM. Luthers.
Weihnachtsbeſcheerung.

Der Vorſtand.
Schwendler's Reſtaurant.

Heute Sonntag
Pfannenkuchen Schmaus,

ſelbſtgebackene.

Biere
m Augarten,

bei voll beſehzten Orcheſter
wozu freundlichſt einladet Ed. Laſſe.

J S NB. Sonntag frühSpeckkuchen
und Bockbier.

MerſeburgerLandwehrverein.
Der Sängerchor des Vereins beabſichtigt

zum Beſten der Unterſtützungskaſſe des Ver
eins am Conntag den 16. Febrnar, abends
S Uhr, in der Kaiſer Wilhelms Halle eine

Abendunterhaitung,
beſtehend in Conrert, Geſaugsvorträgen
u. Theater, mit anſchließendem Tämzehem
zu veranſtalten.

Hierzu werden auch dem Vereine wohl
wollende Nichtmitglieder eingeladen. Ein
trittskarten für letztere (Sperrſitz 1 Mk.,
J. Platz 50 Pf. desgl. Karten für Vereins
mitglieder ſind beim Kamerad Brechtel
Roßmarkt 5 und an der Abendkaſſe zu er
halten. Das Directorinm.
Reſtaurant zum Kronprinzen

Sonntag früh Speckkuchen.
e EBler

Neu! NeunRuſſiſches Billard.
Franzöſtſches Villard.

für Gastwirthe
mpfehle mich zur Anfertigung von

S Billards
jeder Art.

Speele lität
Ruſſiſche Zillards.

Otto Huth.
Annenſtraße 4.

D. V.
Heute Sonntag ILeuna““,

T.
G Sekkopau.
Göhliteaseh.

Zum Fafſtnachts-Carneval
Dienſtag den 18. d. M. ladet freundlichſt

ein die Jugend.T Rössen.
Zum Faſtnachts-Carneval

Dienſtag den 18. Februar ladet ergebenſt
ein die Jngend LeungRöſſen.

Wallemdorf.
Dienſtag den 18. d. M. (Faſtnacht)

S MasKenball,wozu ergebenſt einladet Fr. Helm

RLKörbisclorf.
Dienſtag den 18. Februar (Faſtnachten)

grosser Volksmaskenhball
wozu freundlich einladet W. Stoye.

Masken ſind vorher im Locale zu haben.

Treumer kommt

zu ſehr ermäßigten Preiſen

Wegen vorgerückter Saiſon verkaufe die Reſtbeſtände von

Damen-Capotten und Kinder-Mützen

G. G. Henckoel, Gotthardtsſtraße 9.

Treumer kommt,

e XÄaaee.Ein Dienſtmädchen,
welches gute Zeugniſſe vorlegen kann, wir
geſucht Vorſtadt Reumarkt 38

Dienßantrit den 1. April.

empfehle dieſ. billigſt.

8 er netter I. 3647.]

im ge troffen
ſind in reicher Auswahl die neuſten

Kleiclerstoffe für Confirmanden
in eleganten hochmodernen Muſtern und Farben und

Max NolI, Roßmarkt 2.

Große öffentliche

Tagesprduung: 5) Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

lung eingeladen.

Montag den 17. Februar 1896. abends s Uhr,
im Saale der Raiſer Wilhelms- Falle.

1) Wer iſt Patriot Referent: Redacteur A. Thiele aus Halle.
2) Gründung eines Vereins.

Der Herr Lehrer Glaß aus Geuſa iſt vom Einberufer brieflich zu dieſer Verſamm

Bolksverſammlung

Den Einberufew.

Agenten
welche Privatkunden beſuchen, gegen hohe
Proviſion für 6 mal prämirte neuartige Holz
roul. n. Jalonuſien geſucht. Offert. mit
Referenzen an C KlIemt, Jal.-Fabr. in
Wünſchelburg i. Schl. Etablirt 1878
Größtes Etabliſſement dieſer Branche.

Ein junges Mädchen aus anſtändiger Familie
welches ihre Lehrzeit in einer Bäckerei, verb
mit Materialwaarengeſchäft, beendet hat, ſucht
unter beſcheid. Anſprüchen, geſtützt auf gute
Zeugniſſe, Stellung als Verkäuferin. Gef.
Off. unter V. 42 bef. die Exped. d. Bl.

Es werden noch

einige Wäschem
in und außer dem Hauſe angenommen.

Wittwe Böhme, gr. Sixtiſtraße 9.
Ein beſcheidenes, tüchtiges und ſehr ſauberes

Mädchen für Alles, welches ſchon etwas
kochen kann und nur gute Zeugniſſe beſitzt.
wird zum 1. April geſucht. Meldungen vor
mittags Halleſche Straße 36 1 Tr

Jch ſuche zum I. April ein jung. Mädchen
aus guter Familie zur Beaufſichtigung meiner
Kinder, welches ſich auch leichter Hausarbeit
unterzieht

Frau Regierungsrath Dittmar,
Halleſche Straße 16.

von auswärts, welcheMädchen Oſtern die hieſige Schule

beſuchen ſollen, finden bei Nachſicht der Schul
arbeiten liebvolle Aufnahme in gutem Hauſe
(bei Beamtenwittwe). Näheres zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

veſtehend in x

NB. Wir weiſen beſonders darauf hin,

die, extra zu dieſem Stück neu
S

Zur Deckung der Koſten wird ein Entree von 19 Pf. erhoben.

Gesellschafts-Verein „Bar
hält Sonntag den 23. Sebruar, abends 8 Ahr,

in der Kaiser Wilhelmshalle ſein
H. Vergnügen
henter und BallG Wo m i.

Drama in drei Aufzügen von Th. Körner

unſere Beſucher ſehr zufrieden ſtellen wird, ſo
gemalten Decorotionen.

barossa“

Zur Aufführung gelangt:

Der Worgtamel-
daß dieſes hier noch unbekannte Theaterſtück

wohl durch die Verwandlungen, als g. durch
O

„Gesan
hält Sonntag den
abends Uhr

gverein, Thalia“

Räumen der „Reichskrone ſeinen

Karten für Masken (Herren 75 Pf., Damen 50 Pf.), ſowie
für Zuſchauer (50 Pf.) ſind zu haben bei

Herrn Karl BräsKe, Cigarrengeſchäft, Neumarkt,
Herrn Karl Martim, Friſeurgeſchäft, Oelgrube,
Herrn Julius Trom m er, Kaufmann, Unteraltenburg, und
Herrn Nloritz Näer, Cigarrengeſchäft, kleine Ritterſtraße.

Kopfbedeckungen ſind im Locale zu haben.
Für Aufführungen wird beſtens geſorgt.

23. Vebruaw,
in den decvrirten

S

Der Vorstand
Frankleben.

Dienſtag den 18. Febr.,
von abends 8 Uhr ab,

großer Maskenball
wozu freundlichſt einladet

C. Preecht.
S MasKenm ſind im

Locale zu haben.

CaföHaus Meuſchan.
Dienſtag den 13. Februar

(WVastnacht)
S Ballmuſik.

Friſche Dfannenkuchen.

MännerTurnVerein.
d Zu der Beerdigung unſeres Turn

bruders Curt Gaudig treten die
Vereins mitglieder Montag Nachmittag 23 Uhr
an der Wohnung des Oberturnwarts (kleineTreumer kommt.
Ritterſtraße 6) an. Der Vorſtand.

Ein Lehrling aus anſtändiger Familie kann
zu Oſtern bei mir in die Lehre treten.
Küeharcd Müller Barbier u. Friſeur,

Entenplan 7.

Suche zu Oſtern einen

Glaſerlehrling
A. Volgt. Dom 6

Einen Lehrlingſucht Kuwree, Sattlermeiſter.

Lehrlingmit guten Schulkenntniſſen, welcher Luſt hat
die Conditorei zu erlernen, kann 1. April
bei mir eintreten.

Gustav Sehönhberger jum,
Eine Dresoherfamilie

wird zum 1. April geſucht.
Rittergut Kriegsdorf. Otto
Zu Oſtern wird in eine Papier und

Galauteriewaaren Handlung ein junges
Mädchen aus anſtändiger Familie als Lehr
ling geſucht. Darauf Reflectirende wollen
ihre Offerten unter L. 50 in der Exped. d.

e ehrten Eltern oder Vormünder, welche ihre

Zu haben Domm- Aporheke, Stadt

welche nicht, wie die achten Williams Porösen
Ptflaster, obige Schutzmarke (3 Figuren) tragen.

eennnnceeeeeehhh335353c

Ein junges Mädchen aus anſt. Familie
das etwas Nähen kann und Luſt hat ſich als

Verkauferim
auszubilden, wird geſucht. Offerten unter
Z. 800 in der Exped. d. Bl. erbeten.

Jamen- Regenſchirm,
ſchwarzſeidener, als Handgriff ſilberner Lnopf
mit Blumenranke, verloren oder irgendwo
ſtehen gelaſſen. Abzugeben bei h

Th. GroLKe,
2 Echlüſſelrtuge mit 4 Schlüſſeln ge

funden. Abzuholen
Oolgrube D.

ConditorenLehrlingsSache.
Die Unterzeichneten erlauben ſich die ver

Söhne oder Mündel zur Erlernung des
Conditorei-Gewerbes in die Lehre geben
wollen, darauf aufmerkſam zu machen, daß die
Lehrlinge, welche bei untenſtehenden Mitgliedern
des Verbandes ſelbſtſtändiger deutſcher Con
ditoren eintreten, nach vollendeter Lehrzeit
eine Prüfung zu beſtehen haben, nach welcher
dieſelben einen Verbands Lehrbrief und ein
Verbandsbuch erhalten und in ganz Deutſchland
von den Mitgliedern des Verbandes bevorzugt
werden. Achtungsvoll

Paul Immer (Fa.: F. Sperl).
Giuss. Sehönberger jum,
Frieck. Sehreſhbher.

VII mS e

Soſo

S eene woPoröses Pllaster.
Das beste, schnellste und sicherste aller äussere

lichen Mittel gegen

Rheumatismus, Gicht,
Kückensehmerzem,

Seiſtenstechen, Hüftenweh,
Brustsehmerzem,

HMusten, Hexensehuss,
Stauehungem,

Verrenkungen, GelenkK-
und MusKel-EKntzündumg,

im allgemeinen als
Vnäbertretklieher Schmerzstiller,

ANWENDUNG sehr reinlich und bequem und
nicht wie lästige Einreibungen, Oele, Salbenetee

Preis: Mark I.

Apotheke, Mersehurg und denn
meisten anderen Apotheken

G Man weise alle Pflaster zurück

Bl. niederlegen
Tr eumer kommt.

Redaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.



v T detail (ſchwächliche Perſonen gebrauchen zur allgeineinene e Kräftigung mit Vorliebe das ſeit 30 Jahren berühmteDr. Derrneh'ſche Ciſenpulver, es ſtärkt die Nerven,
regelt die Bluteirculation, ſchafft Appetit und geſundesd Ausfehen. Schachtel 1,50 M. Uebliche 3 Sch. 4,25 M.85 Niederl. Kgl. Pr. Apotheke zum weißen Schwan,ird Berlin Spandanerſtraße 77Analpſe in 9 Ferr. 13 Ferr. oxyd. Ferr. red. Ferr. carb.

R ars. H. Viol.Sacch. La ein 19 Natr.e Entenplan 9 pt w. h tage Schilt Weh
in enp an 77 9 Zu beziehen dnrek jede Buchhandlang J

M Nette er e
Eingang ſämmtlicher Neuheiten für Frühjahr und Sommer in allen Ab e e

theilungen des Geſchäftshauſes. i rFreizusendung für I. e

e

n er S o n unbe lFür die 5 t O in unbegrenzt großer Aus Dürkopp Fahrrager
ſind allen voran!wahl, Keßme Wolle, das Meter von G Pf. bis Mk.Gonfirmatſon m und werden in Haltbarkeit und leichtem Gang

hesonders ge- in ORe8, welche ſich beſonders durch Hürkopp's Nahmasohinen
2 palid Stoſfe, gute Verarbeitung n tadelloſen Sitz auszeichnen, nd die opps en an wo nan e

6ignet hervor ſind alle Neuheiten der in tauſe ndfacher Weiſe vertreten. ſonders auf Härnopp'e Gengeenigr-
G oun- a re aufmerkſam.

re gende Hürkopp's Origigal-Meuneiten
Seht imacter hiesohine

tats, Ich halte von
ß er Fahrsäder und Näh

Syſt großes Lager undlade zur Beſichtigung ergebenſt ein.

O. Hrämmnanm,
es kraße 4.

Grosse Auswahl un wonach n ne ſt Preis ise

für Weise Röcke. Jupon-Röcke, Planell-Récke, Hemder,
Corsetts, Doharpes, Tücher ete, Hoganteſfent

dauerhaſt, in Dube nden wie im Ein elnen zu

Klle Waaren ſind mit deutlicher Breisangabe verſehen und ſindet der gen. Paneſgwahe
Verkauf nur zu ſtreng feſten Dreiſen ohne jeden Abzug ſtatt. Breitektratze S, im Hofe.

Sämmtliche Preiſe ſind auf Baſis frühzeitig gemachter Abſchlüſſe ealeulirt und
e Große Auswahl

in nwerden von der heutigen Steigerung, welche durch die Hauſſe aller Rohmaterialien hervor S Sier iſt, e berührt. en und Stiefelwagren
zu billigſten Preiſen empfiehlt

e e M. Grosse Schuhmachermſtr.,e h Gecceeeeee Breiteſtzraße N. 5.ff. Fimbeermartnelade ff. Beſtellungen nach Maah, Reparaturen
Afannen urd Hpritzkuchen n ſchnell und ſauber.empfiehlt Vrgam Vogel. M m erse h U V9, Teohnikum Mittweide

s Maschinen- Ingenieur Schulee c Pferdededen r en unter bekannter reeller Garantie r r
Aus Hräp. Segeltuch, in ſchwarz und braun, fFahrräder, Wasch- U. Wringmaschinen
e e in Größe 120/140 em, Prima Oual nebst allem Zubehör zu billigsten Preisen,. L gg DuB. Went Wahmnaschinen en ünger,n s S aller Systeme für Schneider, Schuhmacher, Sattler und für den Hausgebranch t hat billigſt abzulaſſen

n mit sämmtlichen Apparaten, i 6Dr. mod. Danckert, Besondere Vorzüge: Otto Gaudig, Fiſcherſtr. 6.
Geräuschloser und sehr leichter Gang ſeinst. Möbel und Lackirung;homöop. Arzt, gründlicher Unterricht, Glücksmüllersehe e S. Alse Bromennee I. Se rei e. Ahsenhlags zahl gen. GewinnerſolgeSpreehzeit s--10 mm 2--83. Verkaufslocal und W Reparatur werkstatt für obige Masohlnen: sind rühmlichst bekannt

an Markt Nr. m 9 Wehr AlehiengKwner DondanAidse I.
Hauptgewinne:

000 I.3 006Ia.
u. s. w. Originalldose à 8 MKk., Porto undListe 30 P. empfienit und Fersendet das

Bruchbandagen,
doppelt und einfach, in allen Größen, Euspen
arten Leibbieden, Geradehalter empfiehlt

A. Prall, Burgſtraße. e e AnKenner genren e gut u m ſchnell egeführt. x en elegantenComfirmmatfons-Iclecierunr Herm. Lehmann, Sünnel Aun gutes Aus was eingetrerem.
Ausstelleng drapirter Garton- Roben r rh P ſetſehurg, Peigruhe R. 20 21, Zum Bee e e rn maeimem Sehaufensterm, e re

empfiehlt Aco0 Sohäfer S Filialen e W er NärndergConſirmanden Anzüge
Vom I3 MarK, nach Maass e e z m e
5 Mark am empfehle Venhbeiten in schwarzen und farbigen

e e Kleiderstoſſen, Gonſeetlonsstoſe zu Kragen ndg. aquetts. Grosse Auswahl in Unterrookstoſſen, Stoße De et a eez
n Knabenanzügen ete. zu bebannt billigen Preisen un iwaagen,,

e ge e unter Barertt ie, ſow

ertea „J en vhne Worwiſen

gaichte Gewichte

es er
W en han dlung

e.
Töchter Ansſte a

S Falle s S.



An unſere Mitbürger
in Stadt und Land

In der erhebenden Erinnerung an die bei ihrer 25 jährigen Wiederkehr in ganz Deutſchland mit
e e gefeierten glorreichen Tage von Sedan und Verſailles, mit denen der Name des hoch
eligen Kaiſers

Wilhelm I.
untrennbar verbunden iſt, und eingedenk der unvergeßlichen Zeiten, in welchen der geliebte Fürſt ſo gern bei
uns verweilte, ſind die Unterzeichneten

zum Zwecke der Errichtung eines Denkmals in Merſeburg
für den gottbegnadeten, großen und ſiegreichen Kaiſer

zu einem Comitee zuſammengetreten.
Unſere Mitbürger in Stadt und Land werden gebeten, durch Spendung von Geldbeiträgen

die Erreichung dieſes Zweckes nach Kräften zu fördern.

Merſeburg, den 18. Jannar 1896.
Graf zu Stolberg-Wernigerode, RegierungsPräſident.

Arndt, GerichtskaſſenControleur. Dr. Assmus, Gymnaſtal-Director. Professor Martius, Stifts-Superintendent. K. Maurer, Schneidermeiſter
Baege, Rechtsanwalt. Bartels, Geh. OberReg.Rath u. Gen Dir. der LandF.Soc. Th. Mayer, Rentier. G. Meister, Kaufmann. Paschke, Gen. Comm. Präſident.
M. Sarth, Lohgerbermeiſter. M. Berger, Stadtrath. C. Berger, Brauerei u. Gutsbeſitzer. K. Pertz, Tiſchlermeiſter. Pogge, Ober-Reg.-Rath. W. Prenz, Giaſermeiſter.

R. Bergmann, Seilermeiſter. Bithorn, Dom-Diaconus. P. Querfurth, Baumeiſter. V. Reichenau, Rea. u. Forſt Rath.
V. Eenbeke, Amtsgerichtsrath. Braunsdorf, Polizeiſecretär. Delius, Paſtor. Reinefarth, Bürgermeiſtec. Rindfleisch, Reg.Secretär.

R. Diééich, Fabrikbeſitzer. F. Dorias, Fiſchermeiſter. Eheling, Rechnungsrath. Th. Rössner, Buchbruckereibeſtzer. Roether, Pfarrer. Sachse, GeneralInſpector.
H. Eichhorn, Stadtrath. F. Engel, Schmietemeiſter. P. Franz, Procuriſt. Fr. Sachse, Fleiſchermeiſter. H. Sauer, Procuriſt. A. Schmekzer, Lehrer.

Foerster, Gutsbeſitzer (Creypau). Gesky, Hauptmann. G. Goepel, Fabrikbeſttzer. G. Schneider, Schuhmachermeiſter. W. Schott, Gaſtwirth.
G. Graul sen., Bauunternehwer. Th. Groke, Fabrikbeſitzer Graf von der Schulenhburg, Oberſt- Lieutenant u. Reg Commandeur.
C. Günther jun., Maurermeiſter. Haupt, Geh. Reg.Rath. A. Sehulenburg, Gutsbeſitzer (Werder). 0. Schulze, Rector.

S. Heilmann, Fabrikbeſitzer. K. Herrmann, Brauer. C. B. Hertel, Rentier Schwengler, BüreauVorſteher. G. Selle, Stellmachermeiſter.
Graf v. Hohenthal, Schloßhauptmann Dölkau). W. Teichmüller, Barbierherr. M. Thal, Rector. A. Thomas, Klempnermeiſter.

Kassner, Geh. Reg.Rath u. Gen.Dir. d. Stätte-FeuerSoc. Täroſf, BüreauVorſteher. V. Ulrici, Ober-Forſtmeiſter.
O. Klappenbach, Bäckermeiſter. Klingholz, VerwaltungsgerichtsDir. G. Wassermann, Reſtaurateur. Weidlich, Landrath. Werther, Paſtor.

H. Knauth, Kürſchnermeiſter. Koch, Poſtdirector. V. Kops, Stadtrath. Graf v. Wintzingerode, Landeshauptmann. Prof. Dr. Witte, Sradtv.-Vorſteher.
G. Kruse, Schloſſer. Kuhfuss, Kanzleirath. W. Kupper sen., TSapezierermeiſter. E. Wittig, Braumeiſter. Wrecle, Geh. Reg. u. Landesrath. e

O. Leberl, Kaufmann. G. Leidholdt, Buchbrucereibeſitzer. l Zehender, Sradtrath. G. V. Diest, Dom-Dechant u. Reg. Präſ. a. D.

ff. Pfannenkuchen
und RartoffelkringelDr. Fegrer, Strasss 2, 1 Tr

emnpftehlt Robert Heyne,

De

a. d. Ausstellung F. volksverständ-al n j 9 iche Gesundheits- und Kranken- SS. Freisgekröntieeeeneeepflege zu Stuttgart 1890.

Phönix-Pomade
für Haar und Bartwuehs

W nach wissenschaftlichen Erfahrungen und Beobachtungen aus besten
BEräparaten hergestellt, fördert unter Garantie bei Damen und Herren
einen üppigen, schönen Raarwüchs und Sehitzt vor Schuppenbildung,
Kusgehen der Haare, frühzeitigem Ergrauen, Wie auch vor Kahlköptg-
eit ete. Die Phönix-Pomade ist für die Thätigkeit der Kopfhaut und
den feinen Organismus des Haares das geeignetste und beste bis jetzt
éxistirende Mittel der Welt und die wohlthnende Wirkung und
Stärkung derselben allgemein anerkannt Dankschreiben liegen zur

Einsicht aus. Preis pro Büchse M. 1,- und MK. 2,
Gebr. Roppe, Berlin S. 61.

Zu haben in Merseburg bei Pornl Bergen, Neumarkt-Drogerie.

heilt Geschlechts-, Frauen u. Hautkrankhettos
sowie Schwächezustände der Männer vach Iang-
ähr. bewährt. Methode, bei frischen Vällen in
-4 Tagen veraltete u. Verzwelf. Fälle eben

in ger Karzer Zeit. Nur v. 12--2, 6--7; (aued
Sonntags). Auswärt. mlt glelch. Erfolge brieß.
v. Vorseh weg. (Nr. 995.)

Getragene Kleidungsſtücke,

Apoſt. O
10101

Ausstellung Leipzig

Schluss der Anmeldungen: 15. April 1896.

t s a Larl AlexanderSulga er Sernien duen
unter Kontrolle der Herren

Sanitätsrath Dr. See
und Dr. Löber, Bad Sulza,
hergeſtellt, haben ſich bei aruten u. chra-
niſchen Katarrhen der Atmungsorgane, bei
Huſten u. Heiſerkeit, Katarrhen d. Magens
und des Darmkanals, ſowie bei Sod-
hrennen u. ſaurem Aufſtoßen, hei Skropheln,
Gicht, Nierenleiden c. ſehr bewährt.
S Preis pro Schachtel nur 855 Pfg.
Nur ecrt, wenn auf jeder Paſtille das

Wort S eingeprägt iſt.
Zu haben in Merſeburg in der Domapothere

ne

e

Erlaube mir meine

feinen Fleiſch
u. Wurſtwagren
in eimpfehlende Erinnerung zu bringen, als
LachssehinkKem,
Kohschnetde-Sehinkenm,Programm auuszus gekocehten SehinkKenm,Füllten Schinken (NMortatvoseerwe e eSütwuatſionspliam Zungenwurst,
polnisehe Kuackwurst,

gehen in den nächsten Tagen allen Interessenten zu. Wiener n
Schlächterei u. Fabrik feiner
Sleiſch und Wurſtwanren
von Carl Wähner,

Neumarkt Nr. 26.

Herz eine Bellage

Aus Kunſt durch die Geschäftsstelle: [La. 1094]
Leipzig, Nikolaikirchhof 4.
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